
Mietpreisbremse wird fortgesetzt
Koalition einigt sich auf Verlängerung bis 2029 / Auch Kompromiss zu Speicherung von Kommunikationsdaten steht

BERLIN. SPD und FDP haben
sich auf eine Verlängerung der
Mietpreisbremse über 2025 hi-
naus geeinigt. Teil der Einigung,
die am Mittwoch in Berlin von
den Ampel-Fraktionen und der
Bundesregierung bekannt gege-
ben wurde, ist zudem ein Kom-
promiss zur Speicherung von
Kommunikationsdaten zu Er-
mittlungszwecken.

Ampel-Fraktionen brechen
ihre Blockadehaltung auf

„Die Blockade ist beendet“,
hieß es aus der SPD-Fraktion.
Der FDP-Abgeordnete Thorsten
Lieb teiltemit: „Die Koalition hat
sich auf Kabinettsebene auf das
,Quick Freeze‘-Verfahren ge-
einigt.“ Damit könnten Daten
künftig rechtssicher und anlass-
bezogen gespeichert werden.
„Durch die jetzige Einigung auf
die Einführung eines Quick-
Freeze-Verfahrens wird eine
zentrale Forderung auch bünd-
nisgrüner Bürgerrechtspolitik
endlich umgesetzt“, sagte der
stellvertretende Vorsitzende der
Grünen-Bundestagsfraktion,

Konstantin von Notz. Die Eini-
gung stelle „eine Abkehr von an-
lasslosen Massendatenspeiche-
rungen und einen entscheiden-
den Schritt in Richtung einer die
Strafverfolgung verbessernden
und zugleich verhältnismäßi-
gen, die Freiheit der Bürgerin-
nen und Bürger achtenden Si-
cherheitspolitik dar“.
Bestandteil der Einigung ist

laut Bundesjustizministerium
die im Koalitionsvertrag vorge-
sehene Verlängerung der Miet-
preisbremse in angespannten

Wohnungsmärkten bis 2029.
Damit reagiere die Ampel auf die
weiterhin schwierige Situation
auf vielen Wohnungsmärkten,
sagte Lieb. Wo sie gilt, sorgt die
Mietpreisbremse dafür, dass die
Miete bei Abschluss eines neu-
en Mietvertrags im Grundsatz
nicht mehr als zehn Prozent
über der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete liegen darf. Darü-
ber, ob die Mietpreisbremse in
bestimmten Gebieten Anwen-
dung findet, entscheidet die je-
weilige Landesregierung.

SPD undGrünewünschen sich
beim Mietrecht zwar noch wei-
tere Änderungen, die teils auch
imKoalitionsvertrag stehen.Wie
ein Sprecher mitteilte, wurden
mit Bundesjustizminister Marco
Buschmann (FDP), der für das
Mietrecht verantwortlich ist, bis-
her jedoch weder Änderungen
bei der maximalen Erhöhung
von Bestandsmieten innerhalb
eines bestimmten Zeitraums
(Kappungsgrenze) noch bei der
Fortentwicklung des Mietspie-
gels vereinbart.

CDU kritisiert „Kuhhandel“ aus
verknüpften Entscheidungen

Für Mieter sei es eine gute
Nachricht, dass SPD und FDP
nun „ihre gegenseitige Blockade
aufgegeben haben“, sagte die
Grünen-Fraktionsvorsitzende
Katharina Dröge. Ihre Fraktion
erwarte nun, dass auch die wei-
teren im Koalitionsvertrag ver-
einbarten Maßnahmen „zügig
angegangen werden“.
Damit ist dem Vernehmen

nach aber eher nicht zu rech-
nen. „Zu den übrigen Miet-
rechtsvorhaben, insbesondere
der Absenkung der Kappungs-

grenze und den Modifikationen
derMietspiegel, besteht vor dem
Hintergrund der rasant gestiege-
nen Bau-, Reparatur- und Refi-
nanzierungskosten zwischen
den Koalitionspartnern noch
Diskussionsbedarf“, sagte
Buschmann der „Welt“.
Der Präsident des Spitzenver-

bandes der Immobilienwirt-
schaft, ZIA, Andreas Mattner,
sagte, er gehe davon aus, dass
nach der Verständigung auf die
verlängerte Mietpreisbremse
„nun weitere Verschärfungen
vom Tisch sind“. Ansonsten
könnte der Wohnungsbau in
Deutschland über Jahre zum Er-
liegen kommen.
„Die Ampel hat einen politi-

schen Kuhhandel zulasten der
Sicherheit der Menschen verein-
bart“, sagte Jan-Marco Luczak.
Die Sicherheit der Menschen
und der Schutz von Kindern
gegen sexuellen Missbrauch
werde gegen bezahlbares Woh-
nen ausgespielt. „Das ist ein Ar-
mutszeugnis und belegt, dass
die Gemeinsamkeiten der Am-
pel erschöpft sind“, kritisierte
der CDU-Politiker die von
Buschmann geforderte Verknüp-
fung der beiden Beschlüsse.

Von Anne-Beatrice Clasmann
Zwei Sklavinnen
gehalten – U-Haft
KARLSRUHE (dpa). Weil es

zwei kleine jesidische Mäd-
chen sexuell missbraucht und
als Sklavinnen gehalten haben
soll, hat die Bundesanwalt-
schaft ein irakisches Ehepaar
in Bayern festnehmen lassen.
Den beiden mutmaßlichen
Mitgliedern der Terrorvereini-
gung Islamischer Staat (IS)
werden unter anderem Verbre-
chen gegen die Menschlich-
keit, Kriegsverbrechen und
Mitgliedschaft in einer auslän-
dischen terroristischen Ver-
einigung vorgeworfen, wie die
oberste deutsche Anklagebe-
hörde am Mittwoch in Karls-
ruhe mitteilte. Seit Ende 2015
wurde die damals Fünfjährige
sowie ab Oktober 2017 eine
Zwölfjährige vergewaltigt.
Beide mussten zudem unent-
wegt im Haushalt arbeiten.

Jeder Fünfte von
Armut betroffen
WIESBADEN (dpa). Die Zahl

der Menschen, die in Deutsch-
land von Armut oder sozialer
Ausgrenzung bedroht sind,
bleibt hoch. Wie das Statisti-
sche Bundesamt am Mittwoch
anhand von ersten Ergebnissen
einer Erhebung zu Einkommen
und Lebensbedingungen mit-
teilte, waren 2023 gut 17,7 Mil-
lionen Menschen davon betrof-
fen. Das waren 21,2 Prozent
der Bevölkerung. Gegenüber
dem Vorjahr blieben die Werte
nahezu unverändert. Eine Per-
son gilt in der Europäischen
Union dann als von Armut
oder Ausgrenzung bedroht,
wenn mindestens eine der fol-
genden drei Bedingungen zu-
trifft: Ihr Einkommen liegt
unter der Armutsgefährdungs-
grenze, ihr Haushalt ist von er-
heblicher materieller und so-
zialer Entbehrung betroffen
oder sie lebt in einem Haushalt
mit sehr geringer Erwerbsbetei-
ligung. Armutsgefährdet war
2023 etwa jede siebte Person –
14,3 Prozent der Bevölkerung
oder knapp zwölf Millionen
Menschen. Im Jahr 2022 hatte
die Armutsgefährdungsquote
14,8 Prozent betragen.

Justizminister Marco Buschmann überzeugt mit seinerVerquickung
von bezahlbaremWohnen und Sicherheit nicht jeden. Foto: dpa

EU beschließt umstrittene Asylreform
Parlamentsmehrheit stimmt für schärfere Regeln für Flüchtlinge an europäischen Außengrenzen / Protestierende stören Ablauf

BRÜSSEL (dpa). Einfachere
Abschiebungen und mehr
Grenzschutz: Nach jahrelan-
gen Diskussionen stimmten
die Abgeordneten des Europäi-
schen Parlaments am Mitt-
woch in Brüssel für eine Ver-
schärfung des EU-Asylrechts.
Bundesinnenministerin Nancy
Faeser (SPD) kündigte danach
an, sich dafür einzusetzen,
dass die nun beschlossene Re-
form möglichst schnell Wir-
kung entfaltet. „Wir haben
uns nach jahrelangen harten
Verhandlungen auf dieses um-
fassende Paket geeinigt“, sag-

te Faeser in Berlin. Deutsch-
land werde jetzt gemeinsam
mit der EU-Kommission und
der belgischen Ratspräsident-
schaft „sehr intensiv daran
arbeiten, das Gemeinsame
Europäische Asylsystem
schnellstmöglich umzuset-
zen“.
Mit der Reform sollen die

Mitgliedstaaten zu einheitli-
chen Verfahren an den Außen-
grenzen verpflichtet werden,
damit rasch festgestellt wird,
ob Asylanträge unbegründet
sind und die Geflüchteten
dann schneller und direkt von

der Außengrenze abgeschoben
werden können.
Viele Abgeordnete waren al-

lerdings unzufrieden mit dem
im Dezember ausgehandelten
Kompromiss. Daher war bis
zum Schluss offen, ob das Ple-
num zustimmen wird. Protest
wurde auch während der lau-
fenden Abstimmung sichtbar,
als Aktivisten von der Besu-
chertribüne aus riefen „Dieser
Pakt tötet – stimmt dagegen“
und Papierflugzeuge in das
Plenum warfen.
Die Reform bedeutet insbe-

sondere einen deutlich härte-

ren Umgang mit Menschen
aus Ländern, die als relativ si-
cher gelten. Ankommende
Menschen aus jenen Staaten
sollen künftig nach dem
Grenzübertritt unter haftähnli-
chen Bedingungen in streng
kontrollierte Aufnahmeein-
richtungen kommen können.
Dort würde dann im Normal-
fall innerhalb von zwölf Wo-
chen geprüft werden, ob der
Antragsteller Chancen auf Asyl
hat. Wenn nicht, soll er umge-
hend zurückgeschickt werden.
Personen, die aus einem Land
mit einer Anerkennungsquote

von unter 20 Prozent kommen,
sowie Menschen, die als Ge-
fahr für die öffentliche Sicher-
heit gelten, müssten künftig
verpflichtend in ein solches
Grenzverfahren.
Die Reform muss noch von

den EU-Staaten bestätigt wer-
den. Das ist normalerweise
eine Formalität. Dann haben
die EU-Staaten zwei Jahre Zeit,
um die Vorgaben umzusetzen.
Das soll den Staaten an den
Außengrenzen genügend Zeit
geben, entsprechende Einrich-
tungen zur Unterbringung zu
schaffen.

Parlamentspräsidentin Roberta
Metsola musste die Abstim-
mung wegen störender Aktivis-
ten kurz unterbrechen. Foto: dpa

Der US-Konzern Boeing fällt nach Unglücken
und Skandalen immer weiter hinter Konkurrent

Airbus zurück. Es ist die schwerste Krise
der Firmengeschichte. . WIRTSCHAFT

Flugzeugriese in der Krise
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Ortsnetz- und Hausan-
schlusssanierung in der
Dannstadter Straße
In der Dannstadter Straße
in Schifferstadt werden
voraussichtlich ab dem 29.
April (KW 18) das Ortsnetz
und die Hausanschlüsse
saniert. Die gesamte Dauer
der Arbeiten beläuft sich auf
voraussichtlich 8 Wochen,
wobei die Durchführung
der Arbeiten auf drei Bau-
abschnitte aufgeteilt wird.
Begonnen wird auf Höhe der
Hausnummer 14 in Richtung
der Hausnummer 2.
® SEITE 7
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Wenig Bewegung statt Fortschritt
Die Ampel hat noch eineinhalb Jahre bis zur Bundestagswahl: Derzeit geringe Beschlussfreude, dafür viel Zoff

BERLIN (dpa). Beinahe wäre es
eine Bundestagswoche ohne
einen einzigen Gesetzesbe-
schluss geworden. Quasi kurz
vor Toresschluss setzte die Am-
pel-Koalition dann doch mehre-
re Themen zur finalen Abstim-
mung auf die Tagesordnung.
Noch schlimmer die Sitzungs-
woche vor Ostern. Einziger Ge-
setzesbeschluss: die Umset-
zung einer EU-Verordnung aus
Brüssel. Ist die selbsternannte
Fortschritts-Koalition rund ein-
einhalb Jahre vor der nächsten
Bundestagswahl zur Still-
stands-Koalition geworden?
Das zumindest wirft die oppo-
sitionelle Union der Ampel ja
gerne vor. Oder haben SPD,
Grüne und FDP die großen Bro-
cken einfach schon abgearbei-
tet – und eher ein Kommunika-
tions- als ein Fleißproblem?

Der Bundeskanzler lobt
die Bilanz der Regierung

Für Bundeskanzler Olaf
Scholz jedenfalls ist die Sache
klar: Der größte Teil seines Am-
pel-Koalitionsvertrags von 2021
sei umgesetzt. „Wenn man den
Koalitionsvertrag und was wir
aufgeschrieben haben nimmt,
würden wir sicherlich eher bei
80, 90 Prozent liegen“, sagte
der SPD-Kanzler Anfang der
Woche bei der VRM in Mainz.
„100 werden wir wohl nicht er-
reichen“, meint er – das wäre
für eine Bundesregierung auch
sehr ungewöhnlich. „Aber dass

wir bei 90 Prozent landen trotz
eines ziemlich ehrgeizigen Pro-
gramms für eine gute Zukunft
für Deutschland, das halte ich
für möglich“, sagte Scholz.
Es wäre eine verdammt gute

Bilanz – jedenfalls verglichen
mit den Vorgängerregierungen.
Nach einer Auswertung der
Bertelsmann-Stiftung setzte die
große Koalition von Angela
Merkel zwischen 2018 und 2021
rund 73 Prozent ihrer Verspre-
chen vollständig und weitere 5
Prozent teilweise um. Von 2013
bis 2018 schaffte die GroKo so-
gar nur 64 Prozent der Koali-
tionsvertrags-Zusagen vollstän-
dig und 15 Prozent teilweise.
Mehr als ein Fünftel der Ver-
sprechen blieben uneingelöst.
Die Ampel-Koalition hatte

laut Bertelsmann-Stiftung
schon zur Halbzeit knapp zwei

Drittel (64 Prozent) ihrer Ver-
einbarungen umgesetzt oder
auf den Weg gebracht. Läuft
demnach alles super für SPD,
Grüne und FDP? Das würde
wohl kaum ein Beobachter des
Berliner Politikbetriebs gerade
mit Ja beantworten. Zu groß
sind die grundsätzlichen ideo-
logischen Gräben, die zwischen
den drei ungleichen Partnern
fast überall jenseits der Gesell-
schaftspolitik aufklaffen.
Stichwort Kindergrundsiche-

rung, eines der Prestigeprojekte
aus dem Ampel-Koalitionsver-
trag. Schon vor dem Kabinetts-
beschluss gab es viel Hin und
Her – damals ging es ums Geld.
Jetzt, Monate später, liegt ein
Gesetzentwurf im Parlament,
doch die Personalvorstellungen
von Familienministerin Lisa
Paus (Grüne) sorgen für Zoff vor

allem zwischen ihren Grünen
und der FDP. Umsetzung zum 1.
Januar 2025? Fragwürdig.
Am Dienstag nahm die Koali-

tion in letzter Minute doch
noch Gesetzesbeschlüsse auf
die Tagesordnung für die Bun-
destagssitzung dieser Woche:
unter anderem das Energiewirt-
schaftsgesetz und das Selbstbe-
stimmungsgesetz, das es trans-
geschlechtlichen Menschen
einfacher machen soll, ihren
Geschlechtseintrag und Vorna-
men zu ändern. Doch bei vie-
len Großprojekten läuft es zäh.
Seit Monaten gibt es Verhand-

lungen über ein Solarpaket und
eine Reform des Klimaschutz-
gesetzes. Von der FDP blockiert
sind Beschränkungen bei der
Werbung für ungesündere Le-
bensmittel an die Adresse von
Kindern. Die vorgesehenen Er-

leichterungen beim Familien-
nachzug für Flüchtlinge mit
eingeschränktem Schutzstatus
stehen ebenfalls aus.
Grüne und SPD regt auf, dass

Bundesjustizminister Marco
Buschmann (FDP) lange keine
Anstalten gemacht hat, das
Mietrecht zu verschärfen. Seine
Partei glaubt nicht, dass sich die
angespannte Lage auf dem
Wohnungsmarkt mancher Bal-
lungsgebiete damit beheben lie-
ße. Jetzt hat er sich zwar bereit-
erklärt, die Mietpreisbremse bis
2029 zu verlängern. Ausrei-
chend, um Mieter vor überhöh-
ten Mieten zu schützen, ist das
aus Sicht der Koalitionspartner
aber nicht. Nach wie vor auf
sich warten lässt das vereinbar-
te Tariftreuegesetz aus dem
Haus von Arbeitsminister Hu-
bertus Heil (SPD).
Mit den Ländern verhakt hat

sich die Ampel-Regierung bei
einer großen Reform zur Neu-
aufstellung der Krankenhäuser
– und beim sogenannten Digi-
talpakt 2.0. Das Bafög hat die
Koalition zwar einmal erhöht
und auch eine Studienstarthilfe
für Studenten aus ärmeren Fa-
milien auf den Weg gebracht.
Die grundlegende Reform, wie
im Koalitionsvertrag verabredet,
gab es bisher aber nicht. Ob
das Straßenverkehrsgesetz in
dieser Legislaturperiode noch
reformiert wird, ist auch völlig
offen. Nun bleibt der Regierung
nicht mehr allzu viel Zeit, neue
Vorhaben in Gang zu bringen.

Karikatur: Gerhard Mester

Atomkraft spaltet die Union
In der CDU gibt es Befürworter und Kritiker der Kernenergie – ein Dilemma für das neue Grundsatzprogramm der Partei

BERLIN. Nicht jeder in der
CDU ist erfreut darüber, dass
die Partei an der Atomkraft als
Option festhält. So will etwa
der Kreisverband Baden-Ba-
den den bisher geplanten Satz
dazu im neuen Grundsatzpro-
gramm streichen. Er lautet:
„Deutschland kann zurzeit
nicht auf die Option Kernkraft
verzichten.“ Die Energiever-
sorgung sei auch ohne mög-
lich, heißt es in einem Antrag
an den CDU-Parteitag Anfang
Mai in Berlin.
Andere wie die CDUler aus

Wolfenbüttel fordern genau
das Gegenteil, nämlich ein kla-

reres Bekenntnis der Union
zum „Wiedereinstieg in die
Kernenergie“. Nur zwei Bei-
spiele von vielen aus dem über
1000 Seiten umfassenden
Buch mit 2100 Änderungsan-
trägen zum neuen Grundsatz-
programm. Von Freitag bis
Samstag kommt die Antrags-
kommission im Konrad-Ade-
nauer-Haus zusammen, um zu
bündeln, zu empfehlen und zu
verwerfen. Es wird eine lange
Nacht für die Beteiligten. Auf
dem Parteitag könnte gerade
die Debatte über die Kernener-
gie zum Spaltpilz werden.
Der Parlamentsgeschäftsfüh-

rer Thorsten Frei (CDU), Mit-
glied der Antragskommission,

geht davon aus, „dass über die
Kernkraft auf dem Parteitag
durchaus diskutiert wird. Ich
bin sehr dafür, dass wir nicht
dogmatisch oder ideologisch
an die Frage herangehen.“ Ein
vollständiger Verzicht auf
Kernkraft wäre allerdings „der
falsche Weg“. Frei weiter: „Die
im Grundsatzprogramm ge-
fundene Formulierung ist sehr
gut.“
Das findet halt nicht jeder.

Mit dem Abschalten der letz-
ten drei Meiler in Deutschland
vor einem Jahr hält die Kern-
energie die Union erst recht
weiter in Atem. Es gab den Ap-
pell an die Ampel, die Kraft-
werke am Netz zu lassen, so-

gar die Forderung, neue
Brennstäbe zu kaufen. Selbst
ein „vorurteilsfreie Prüfung“
der Rückkehr zur Atomkraft
war kurzzeitig auf der Agenda
der Union, bis man sich auf
die auch im Grundsatzpro-
gramm verankerte Formulie-
rung einigen konnte. Sie ist al-
so das Ergebnis einer langen
Diskussion und letztendlich
eines Kompromisses.
Der könnte auf dem Parteitag

wieder aufgeschnürt werden.
Aus der Führung heißt es, kei-
nesfalls wolle die Union zu-
rück zur Kernenergie der alten
Machart. Auf dem Parteitag
werde die Debatte aber wohl
„wieder in alle Richtungen

laufen“, so ein Insider. Beson-
ders großen Druck macht die
einflussreiche Mittelstands-
und Wirtschaftsunion (MIT)
von CDU und CSU. So will sie
unter anderem die Formulie-
rung im Grundsatzprogramm
ändern, damit stärker zum
Ausdruck kommt, dass man
die Forschung und Entwick-
lung für Kernreaktoren der
nächsten Generation beschleu-
nigen will. „Wer Atomstrom
aus dem Ausland importiert,
muss das Potenzial im eigenen
Land nutzen“, so MIT-Chefin
Gitta Connemann. Stattdessen
befände sich Deutschland „auf
energie- und klimapolitischer
Geisterfahrt“.

Von Hagen Strauß

Unter demMotto „Mehr Fortschritt wagen“ nahm dieAmpel-Regierung Ende 2021 ihreArbeit auf. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Märkische Oderzeitung
Das Blatt schreibt zu den Sanktionen gegen Russland:

Den erneuten Warnschuss des EU-Gerichts sollten sich
diejenigen in der EU zu Herzen nehmen, die immer wie-
der damit liebäugeln, das in der EU sichergestellte Ver-
mögen sanktionierter russischer Personen, Organisatio-
nen oder staatlicher Stellen zu verwerten, etwa die hier
lagernden russischen Zentralbank-Milliarden. Bislang sol-
len lediglich die aufgelaufenen Zinsen für die Ukraine ge-
nutzt werden. Hingegen würde der Plan, an das eigentli-
che Kapital heranzugehen, nicht nur das Vertrauen in den
europäischen Finanzstandort beschädigen, sondern auch
rechtliche Fragen aufwerfen.

Es ist ein kleiner Hoffnungsschimmer für Mieter –
aber alles andere als ein großer Wurf. Vielmehr
ist der Kompromiss, den die Ampelkoalition bei

der Mietpreisbremse und der Vorratsdatenspeicherung
getroffen hat, nichts Halbes und nichts Ganzes. Und
lässt viele Verlierer zurück. Vor allem bei der SPD. Und
eben jenen Mietern. Bundesinnenministerin Nancy Fae-
ser, die verbissen für die Vorratsdatenspeicherung ge-
kämpft hat, hat eine Niederlage einstecken müssen,
weil die Daten von mutmaßlichen Verbrechern beim
„Quick Freeze“ nur eingefroren werden, wenn eine
ganze Reihe von hohen Hürden genommen wurde.
Zum Beispiel Ermittler tatsächlich ein Gericht überzeu-
gen, dass eine schwere Straftat vorliegen könnte. Kost-
bare Zeit geht dabei ins Land. Marco Buschmann hat
diesen „Teil-Erfolg“ im Dauerzwist mit Faeser errun-
gen. Der Bundesjustizminister gibt dafür seine Blocka-
dehaltung bei der Verlängerung der Mietpreisbremse
auf. Doch wirklich ausgereift ist die Vereinbarung
nicht: Bei der Kappungsgrenze passiert nämlich nichts
– obwohl das im Koalitionsvertrag beschlossen wurde.
Die Kappungsgrenze würde Mieter in bestehenden
Mietverhältnissen besser vor deutlichen Erhöhungen
schützen. Auch etliche Schlupflöcher (etwa bei Neu-
bauten oder möblierten Wohnungen) bestehen weiter.
Ohnehin gibt die Regierung beim Thema Wohnen wei-
terhin ein schwaches Bild ab: Es fehlt an Maßnahmen,
damit Bauen wieder attraktiver wird. Dabei gäbe es ge-
nug Möglichkeiten – etwa durch eine Senkung der
Grunderwerbssteuer oder erleichterte Ausbauoptionen
in Dachgeschossen. Dass die Regierung nach fast ein-
einhalb Jahren des Ringens um zwei Themen, die
eigentlich nichts miteinander zu tun haben, eine halb-
gare Lösung präsentiert, ist einmal mehr Wasser auf die
Mühlen der Kritiker.

KOMMENTARE

Von Tobias Goldbrunner
tobias.goldbrunner@vrm.de

Mietpreisbremse:
Ein zu schwacher
Kompromiss

Der Koalitionsausschuss von SPD, Grünen und
FDP tagt in diesen Apriltagen zum ersten Mal im
Jahr 2024. Für eine Koalition in der Krise ist das

ziemlich bemerkenswert, ist doch der April bereits der
vierte Monat im Jahr. Und zu besprechen gibt es
eigentlich viel. Doch das Gremium selbst und die Tref-
fen im Kanzleramt sind bei den Beteiligten nicht beson-
ders beliebt. Auch deswegen, weil es mit mehr als 15
Personen zu viele Teilnehmer sind, um wirklich etwas
schnell und nachhaltig zu entscheiden. Legendär war
eine Sitzung im vergangenen Frühjahr, als 30 Stunden
konferiert wurde. Was soll das? Das Problem der Ampel
ist auch deswegen so groß, weil sich die Doppelspitzen
in Parteien und Fraktionen als Hemmschuh erwiesen
haben. Zu viele reden mit, zu viele sind sich uneinig,
zu viele wollen sich profilieren, zu viele vor die Presse
treten. In diesen krisenhaften Zeiten hat sich das Ver-
teilen der Macht auf mehrere Schultern überholt. Auch
deshalb, weil Entscheidungen auch Verantwortung be-
deuten, die man übernimmt. Und es jemanden geben
muss, der im Zweifel auch für Fehler einstehen muss.
Dies ist ganz klar kein Plädoyer für einen Mann an der
Spitze. Angela Merkel hat für die CDU jahrelang vorge-
macht, dass eine Frau die Macht besitzen und ausüben
kann. Doppelspitzen aber nur noch aus dem Grund,
beide Geschlechter an der Spitze vertreten zu sehen,
darüber müsste man 2024 hinweg sein. Ebenso über
die Flügellogik der Parteien. Führung bedeutet, teilen
zu können. Dazu braucht es ein Spitzen-Team mit star-
ken Stellvertretern. Aber ein Teilen von Führung ist in
der Politik, in der weitreichende Entscheidungen auch
auf einem Jahrmarkt der Eitelkeiten gefällt werden, ein
Hindernis. Ausgerechnet die Fortschrittskoalition ist da-
für ein Beispiel.

Von Kerstin Münstermann
kommentar@vrm.de

Koalitionsausschuss:
Das Ende der
Doppelspitzen
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Neues Asylsystem entzweit EU-Parlament
Mitgliedsstaaten finden zwar eine Mehrheit für den Flüchtlingspakt – jedoch geht mit Abstimmung erneut auch viel Streit einher

BRÜSSEL. Die stundenlange
Debatte am Nachmittag läuft
bereits in aufgewühlter Stim-
mung, bei der Abstimmung am
frühen Abend fliegt Papier von
der Besuchertribüne, ertönen
Sprechchöre, hat Parlaments-
präsidentin Roberta Metsola
Mühe, einen geordneten Verlauf
wiederherzustellen. Es geht an
diesem Tag um Leben und Tod,
um den Schutz von Flüchtlin-
gen vor Verfolgung und Ertrin-
ken und den Schutz der euro-
päischen Bevölkerung vor Über-
forderung. Die Spaltung mitten
durch das Parlament setzt sich
bei den Störungen fort. Linke
Abgeordnete erheben sich, um
den „Stimmt-mit-Nein“-Rufen
zu applaudieren, daraufhin
werden sie von anderen Abge-
ordneten aufgerufen, den Saal
zu verlassen. Dann läuft die be-
sonders umstrittene von insge-
samt zehn Abstimmungen zum
Gemeinsamen europäischen
Asylsystem (Geas). Die über be-
sonders restriktive Möglichkei-
ten im Fall einer Krise. Aber
auch diese Bestimmung be-
kommt eine Mehrheit von 301
gegen 272 Stimmen. Alle neun
anderen Teile werden ebenso
beschlossen.

Deutsche Parteien feiern
Votum mit Begeisterung

Das Votum löst bei den Geg-
nern Entsetzen, bei den Befür-
wortern Erleichterung aus.
Noch in der Nacht gab es inten-
sive Bemühungen, auf das
Stimmverhalten einzuwirken,
trennten die beiden Lager tiefe
Gräben, war unklar, ob auch al-
le Bestandteile des zusammen

mit dem Ministerrat geschnür-
ten Kompromiss’ durchkom-
men würden. „Alle Dossiers
müssen durchkommen, sonst
kommt keines durch“, warnte
EU-Innenkommissarin Ylva Jo-
hansson vor der Abstimmung.
Es war der letzte indirekte Hin-
weis darauf, dass auch die Ver-
treter der 27 Regierungen den
Kompromiss noch durchwinken
müssen und dies vermutlich
nicht täten, wenn das Parla-
ment nicht auch in Gänze dazu
steht.
Umso größer fällt die Freude

der Geas-Unterhändler aus. In
Berlin bescheinigt Bundesin-
nenministerin Nancy Faeser
dem Parlamentsvotum, „eine
tiefe Spaltung Europas über-

wunden“ zu haben. Als Ergeb-
nis würden auf der einen Seite
die Menschen geschützt, die
aus furchtbaren Kriegen, vor
Terror, Folter und Mord nach
Europa flüchten. Auf der ande-
ren Seite werde die Verantwor-
tung für Geflüchtete auf mehr

Schultern verteilt, irreguläre Mi-
gration wirksam begrenzt. Re-
gelrecht gefeiert wird das Votum
von CDU-Unterhändlerin Lena
Düpont. „Mit der Einigung er-
zielen wir auch einen Triumph
europäischer Werte über politi-
sche Stagnation und Boykott“.

Der Pakt setze eine Zeichen der
Solidarität und sende ein klare
Signal nach innen wie nach
außen, dass Europa handlungs-
fähig und willens sei, gemeinsa-
me Lösungen für gemeinsame
Herausforderung zu finden.
Doch bei einigen Argumenta-

tionen zieht sich ein tiefer Spalt
durch das Parlament. Christde-
mokraten, Sozialdemokraten
und Liberale werfen Grünen
und Linken vor, an der Seite der
Rechtsextremen ein dringend
nötiges Asylsystem zu verhin-
dern und so den Rechtsextre-
men zuWahlerfolgen zu verhel-
fen, weil die Bürger in ihren
Ländern die EU als handlungs-
unfähig bei der Bewältigung
eines der größten Probleme er-

leben. „Sie wollen den Pakt zu-
sammen mit Le Pen und der
AfD stoppen“, hält Tomas Tobé
von den schwedischen Christ-
demokraten Linken und Grünen
vor. Diese werfen den Mitte-Par-
teien dagegen vor, das Geschäft
der Rechtsextremen zu besor-
gen, indem sie die Mauern der
Festung Europas noch höher zö-
gen.
Zu den schärfsten Kritikerin-

nen des Gesetzespaketes gehör-
te die sozialdemokratische Asyl-
expertin Birgit Sippel. Sie erin-
nert an die gegenwärtigen Zu-
stände, die wegen ihrer syste-
matischen Menschenrechtsver-
letzungen, ungeahndeten
Zurückweisungen und nicht
funktionierendem Verteilsystem
schlicht „untragbar“ seien. Ge-
nau deshalb aber wirbt sie für
das Geas-Paket, das ein „Puz-
zlestück“ für eine Besserung
der Verhältnisse darstelle.
Direkte Wirkung wird das

neue Asylsystem erst ab Früh-
jahr 2026 entfalten. Dann sollen
alle Neuankömmlinge an den
Außengrenzen nicht nur regist-
riert, sondern auch auf ihre Ge-
fährdung für die Sicherheit und
die Gesundheit überprüft wer-
den. Ihre biometrischen Daten
werden zentral gespeichert, um
Sekundärmigration, also das
Weiterwandern durch die EU,
besser kontrollieren zu können.
Wer aus sicheren Herkunftslän-
dern kommt, wird einem
Schnellverfahren an den
Außengrenzen unterzogen und
gilt so lange als nicht eingereist,
kann dann nach einem negati-
ven Bescheid schnell wieder
ausgewiesen werden. Die Kom-
mission rechnet mit einer dras-
tisch steigenden Zahl von Rück-
führungen.

Von Gregor Mayntz

Abgeordnete
fliegen häufiger

Economy
BERLIN (dpa). Economy statt

Business Class – das gilt künf-
tig für die 735 Abgeordneten
des Bundestags bei Dienstrei-
sen mit Flügen von weniger
als vier Stunden. Dies sei das
Ergebnis der Beratungen von
Präsidium, Ältestenrat und
den Parlamentarischen Ge-
schäftsführungen der Fraktio-
nen, heißt es in einem Schrei-
ben von Bundestagspräsiden-
tin Bärbel Bas (SPD). Mit die-
sem informierte sie die Vorsit-
zenden der Bundestagsaus-
schüsse über die neuen
Regeln, die zu einer Senkung
der Ausgaben für Dienstreisen
führen sollen. Nach einer
Übersicht der Bundestagsprä-
sidentin hat der Bundestag in
der ersten Hälfte der Wahlpe-
riode für 956 Auslandsreisen
fast sieben Millionen Euro
ausgegeben. Dabei handelt es
sich um die Gesamtkosten,
neben den Flügen sind also
auch Hotelkosten enthalten.
Es fällt auf, dass die Ausgaben
tendenziell deutlich zugenom-
men haben. Auch ohne das
letzte Quartal lagen die Kosten
2023 über denen des Gesamt-
jahres 2022.

EU-Urteil
für Oligarchen

LUXEMBURG (dpa). Das Ge-
richt der EU hat Sanktionsbe-
schlüsse der Europäischen
Union gegen die russischen
Oligarchen Michail Fridman
und Pjotr Awen gekippt. Der
Rat der EU habe bei den Ent-
scheidungen zwischen Februar
2022 und März 2023 keine hin-
reichenden Belege für die Auf-
nahme in die Sanktionsliste ge-
liefert, entschieden die Richter
am Mittwoch in Luxemburg.
Die Sanktionsbeschlüsse waren
als Reaktion auf den russischen
Angriffskrieg gegen die Ukrai-
ne gefasst worden. Fridman
und Awen sind Gründer und
wichtige Anteilseigner des Fi-
nanzkonzerns Alfa-Group. Die
EU fror Geld der Milliardäre ein
und erließ ein Einreiseverbot.

Heftige Kämpfe
in Myanmar

MYAWADDY/MAE SOT (dpa).
Im Krisenland Myanmar gerät
die regierende Militärjunta zu-
nehmend unter Druck. Seit
Dienstagabend toben in der
Stadt Myawaddy an der Gren-
ze zu Thailand heftige Kämpfe,
berichteten am Mittwoch örtli-
che Medien und Augenzeugen
übereinstimmend. Ein revolu-
tionäres Bündnis unter Füh-
rung des bewaffneten Flügels
der KNLA (Karen National Li-
beration Army) hatte dem Mi-
litär bereits Ende vergangener
Woche in dem Gebiet schwere
Verluste zugefügt. Nun griffen
Rebellen offenbar erneut Stel-
lungen der Armee an.

Das Plenum, das Europas Asylpolitik verändert: Im EU-Parlament herrscht aber längst keine Einigkeit. Foto: dpa

Möglicher Durchbruch für Waffenruhe
USA unterbreiten neuen Vorschlag für Feuerpause im Gazastreifen / Vermittler Katar vorsichtig optimistisch

GAZA/TEL AVIV. Die Bemühun-
gen um eine Feuerpause im Ga-
za-Streifen gehen in eine ent-
scheidende Phase. Der Vermitt-
ler Katar erklärte, bei den indi-
rekten Verhandlungen zwischen
Israel und der Terrororganisation
Hamas in Kairo habe es Fort-
schritte gegeben. Angestrebt
wird eine 40-tägige Kampfpause
mit der Freilassung von 40 israe-
lischen Geiseln aus der Gewalt
der Hamas und der Entlassung
von hunderten palästinensi-
schen Häftlingen aus israelischer
Haft. Entscheidend für die Bewe-
gung bei den Gesprächen ist of-
fenbar der verstärkte Druck der
USA auf die israelische Regie-
rung.
Simon Waldman, Nahost-Ex-

perte am King’s College in Lon-
don, sieht „eine reale Möglich-
keit eines Durchbruchs“ bei den
Verhandlungen über eine Feuer-
pause. „Da ist etwas im Busch.
Die Details sind aber noch un-
klar – die Rede ist von einer 40-
tägigen Kampfpause und der
Freilassung von einer Geisel für
jeden Tag der Waffenruhe“, sag-
te Waldman.
Ohne Feuerpause wächst die

Gefahr, dass sich der Gaza-Krieg
auf den Libanon ausweitet, wo
sich Israel und die Hisbollah-
Miliz bereits Gefechte liefern.
Der Iran, der Hamas und His-
bollah unterstützt, hat zudem
angekündigt, er werde sich für
den Tod von iranischen Generä-
len bei einem israelischen Luft-
angriff in der syrischen Haupt-
stadt Damaskus vorige Woche
rächen. Revolutionsführer Ali
Khamenei bekräftigte am Mitt-
woch, Israel müsse und werde
bestraft werden. Israel erwider-
te, wenn der Iran vom eigenen
Boden aus angreife, werde Is-
rael im Iran zuschlagen. Eine

Feuerpause in Gaza könnte die
regionale Eskalation stoppen.
Israel und die Hamas hatten in

den vergangenen Tagen hoch-
rangige Emissäre nach Kairo ge-
schickt: Aus Israel flog Mossad-
Chef David Barnea nach Ägyp-
ten. Für die Hamas nahm Polit-
büro-Mitglied Khalil al-Hayya an
den Gesprächen teil, bei denen
er indirekt über ägyptische und
katarische Vermittler mit Barnea
verhandelte. Die USA entsand-
ten CIA-Chef William Burns an
den Nil.

Katars Außenamtssprecher
Majed Mohammed al-Ansari
sagte der britischen BBC, er sei
nach neuen Vorschlägen bei
den Gesprächen in Kairo opti-
mistischer als noch einige Tagen
zuvor. Der neue Impuls in Kai-
ro kam laut Medienberichten
von den USA. Das US-Nachrich-
tenportal Axios berichtete, ein
amerikanischer Entwurf für
eine Einigung verlange Kompro-
misse von Israel und der Hamas
in Fragen der Geisel- und Häft-
lingsfreilassung.

Zudem solle Israel verpflichtet
werden, die Rückkehr von Zivi-
listen vom Süden des Gaza-
Streifens in den Norden zu er-
leichtern. Dazu meldete die
staatliche iranische Nachrich-
tenagentur Irna, der neue Ent-
wurf fordere von Israel den
Rückzug seiner Truppen von
der Hauptverbindungsstraße
zwischen dem Süden und dem
Norden des Küstenstreifens.
Washington war in den ver-

gangenen Tagen von der bedin-
gungslosen Unterstützung für
Israel abgerückt. Besonders
nach dem Tod von sieben Mit-
arbeitern der Hilfsorganisation
World Central Kitchen bei einem
israelischen Luftangriff vorige
Woche habe sich die Haltung
der USA geändert, hat Nahost-
Experte Waldman beobachtet.
Offen ist, ob Israels Regierung
am Plan für eine Offensive in
Rafah im Süden des Gaza-Strei-
fens festhält. Auch in Israel
wachse der Druck auf Minister-
präsident Benjamin Netanjahu,
sagte Waldman.

Von Thomas Seibert

„Investitionen
in die Sicherheit“
Annalena Baerbock lehnt angesichts hybrider
Bedrohungen Kürzungen im Außenetat ab

BERLIN (dpa). Außenministe-
rin Annalena Baerbock hat da-
zu aufgefordert, die von Russ-
land ausgehende hybride Be-
drohung für Deutschland und
Europa bei den anstehenden
Haushaltsverhandlungen für
das kommende Jahr zu be-
rücksichtigen. Sie plädiere
„für einen Sicherheitshaus-
halt, der innere und äußere Si-
cherheit zusammen denkt“,
sagte die Grünen-Politikerin
am Mittwoch in der Regie-
rungsbefragung im Bundes-
tag. Finanzminister Christian
Lindner (FDP) hatte seine Mi-
nisterkollegen angesichts von
absehbaren Milliardenlücken
in der Haushaltsplanung
schon im März aufgerufen,
Vorschläge für Einsparungen
zu machen.

Schulterschluss zwischen
Diplomatie und Verteidigung

Hybride Kriegsführung be-
deute nicht nur russische
Bomben, Raketen und Droh-
nen auf die Ukraine, „sondern
Desinformation, die teils auch
in Deutschland geteilt wird,
um die Demokratien von in-
nen auszuhöhlen“, warnte Ba-
erbock. „Deswegen sind Maß-
nahmen gegen Desinforma-
tion genauso wichtig wie
Maßnahmen zum Schutz
unserer kritischen Infrastruk-
tur und ebenso wichtig wie
unsere weitere Fähigkeit, dass
wir selber verteidigungsfähig
sein müssen.“ Der Schulter-
schluss zwischen Diplomatie,
Landesverteidigung, Zivil-
und Katastrophenschutz so-
wie der Schutz der Demokra-
tie sei eine Frage integrierter

Sicherheit. „Das muss sich
dann natürlich auch finanziell
widerspiegeln“, verlangte die
Ministerin.
Das Auswärtige Amt stelle

etwa die verschlüsselte Kom-
munikation nicht nur für Teile
der Bundesregierung, sondern
in Teilen auch für den Bundes-
tag zur Verfügung, sagte die
Grünen-Politikerin. „All das
kostet Geld. Und genau daran
sollten wir in diesen Zeiten
nicht sparen.“ In den Haus-
haltsverhandlungen müsse
sich die Regierung die Grund-
satzfrage stellen: „Haben wir
in unserer eigenen Lebenszeit
eigentlich schon mal eine grö-
ßere Bedrohung selber erlebt
als diese, vor der wir gerade
stehen?“
Die Außenministerin warnte:

„Wenn mein Haus um 34 Pro-
zent gekürzt würde, könnten
wir weder die Sicherheitsmaß-
nahmen betreiben, noch die
Diplomatie, die wir in diesen
Tagen so dringend bräuch-
ten.“ Mit Blick auf die Unions-
fraktion, die Änderungen an
der im Grundgesetz veranker-
ten Schuldenbremse ablehnt,
sagte Baerbock, es sei in einer
solchen Ausnahmesituation
zentral, sich zu fragen: „Kön-
nen wir mit Regeln, die für
Friedens- und gute Zeiten ge-
schaffen waren, eigentlich
wirklich verlässlich in unsere
Sicherheit, in unsere Demo-
kratie, in unseren Sozialstaat
investieren“.
Das Auswärtige Amt verfügt

in diesem Jahr über einen
Haushalt in Höhe von etwa
6,7 Milliarden Euro. Im ver-
gangenen Jahr waren es noch
knapp 7,5 Milliarden.

Israelische Soldaten blicken auf eine Ruinenlandschaft im Gazastreifen. Dort dauern die Kämpfe
bislang unvermindert an. Foto: dpa

. Bei einem israelischen Luftan-
griff im Gazastreifen sind amMitt-
woch nach Angaben der islamisti-
schen Hamas drei Söhne und vier
Enkelkinder des Hamas-Auslands-
chefs Ismail Hanija getötet wor-
den. Sie wurden demnach in
einem Fahrzeug in dem Flücht-
lingslager Al-Schati im Nordteil
des Küstenstreifens getroffen.

. Die israelische Armee teilte mit,
es seien drei Mitglieder des mili-
tärischen Hamas-Arms bei Terror-
aktivitäten im Gazastreifen durch
den Angriff eines Kampfjets
„ausgeschaltet“ worden. Das Mi-
litär bestätigte, dass es sich um die
Söhne Hanijas handelte. Für den
Tod von vier Enkelkindern bei dem
Vorfall gab es keine Bestätigung.

HAMAS-FÜHRER VERLIERT ANGEHÖRIGE

. Das Europäische Parlament hat
bei seiner Sitzung am Mittwoch
zuvor ausgehandelten Plänen für
strengere CO2-Vorgaben bei
den Flottengrenzwerten für
Lastwagen und Busse zuge-
stimmt. Das Vorhaben stand zwi-
schenzeitlich auf der Kippe, da sich

die Bundesregierung aus SPD,Grü-
nen und FDP erst im letzten Au-
genblick auf eine Zustimmung zu
den neuen Regeln geeignet hatte.

. Die CO2-Emissionen von Reise-
bussen und Lkw sollen ddemnach
bis 2040 um 90 Prozent sinken –
verglichen mit 2019.

90 PROZENT WENIGER KOHLENDIOXID
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Börse Frankfurt
MDAX g 26939,96 (–0,19%)

Div. 10.4. 9.4.
Aixtron NA 0,31 21,91 22,99
Aroundtown (LU) - 1,81 1,78
Aurubis 1,40 73,90 70,45
Bechtle 0,65 48,96 49,50
Befesa (LU) 1,25 36,84 36,66
Bilfinger 1,30 41,90 41,85
Carl Zeiss Meditec 1,10 105,10 106,70
CTS Eventim 1,06 84,10 83,30
Delivery Hero - 33,46 32,29
Encavis - 16,90 16,87
Evonik Industries 1,17 19,21 19,23
Evotec - 13,36 14,39
Fraport - 47,78 48,48
freenet NA 1,68 26,38 26,08
Fresenius M. C. St. 1,12 35,69 35,39
Fuchs Vz. 1,07 46,34 46,18
GEA Group 0,95 37,90 38,08
Gerresheimer 1,25 106,00 107,00
Hella 2,88 85,20 84,90
HelloFresh - 6,61 6,60
Hensoldt 0,30 38,54 38,54
Hochtief 4,00 102,10 102,60
Hugo Boss NA 1,00 52,20 52,58
Jenoptik 0,30 26,20 26,54
Jungheinrich Vz. 0,68 38,12 38,92
K+S NA 1,00 14,33 14,49
Kion Group 0,19 48,69 48,92
Knorr-Bremse 1,45 69,20 69,15
Krones 1,75 126,80 125,60
Lanxess 1,05 26,52 27,17
LEG Immobilien - 75,00 76,50
Lufthansa vNA - 7,15 7,11
MorphoSys - 67,15 67,05
Nemetschek 0,45 85,80 86,75
Nordex - 12,74 12,60
Puma 0,82 42,23 42,30
Redcare Pharmacy (NL) - 138,60 144,80
RTL Group (LU) 4,00 31,25 31,20
Scout24 NA 1,00 68,85 68,85
Siltronic NA 3,00 80,70 78,95
Sixt St. 6,11 92,30 91,10
SMA Solar Techn. - 50,10 50,60
Stabilus S.A 1,75 57,60 58,40
Ströer & Co. 1,85 57,55 55,95
TAG Immobilien - 11,99 12,01
Talanx NA 2,00 69,85 69,55
TeamViewer SE - 13,17 13,27
thyssenkrupp 0,15 5,27 5,35
United Internet NA 0,50 21,64 21,56
Wacker Chemie 12,00 113,55 113,55

SDAX G 14517,99 (+0,40%)
Div. 10.4. 9.4.

1&1 0,05 16,10 15,90
adesso 0,65 112,20 110,80
Adtran Hold. (US) 0,09 4,58 4,76
Adtran Networks - 19,92 19,98
Amadeus Fire 4,50 124,00 123,60
Atoss Software 2,83 258,50 255,00
Auto1 Group - 5,00 4,73
BayWa vNA 1,20 24,15 24,05
Borussia Dortmund - 3,52 3,49
Cancom 1,00 29,94 29,60
Ceconomy St. - 2,08 1,99
CeWe Stiftung 2,45 103,80 103,00
CompuGroup Med. 0,50 30,44 30,46
Dermapharm Holding 1,05 33,35 32,55
Deutsche Beteiligung 1,00 26,10 25,75
Deutz 0,15 6,15 6,20
Drägerwerk Vz. 0,19 52,20 52,60
Dt. Pfandbriefbank 0,95 5,04 5,01
Dt.Wohnen Inh. 0,04 17,80 17,78
Dürr 0,70 22,84 21,92
DWS Group 2,05 40,80 40,64
Eckert & Ziegler SE 0,50 36,02 36,50
Elmos Semicond. 0,75 80,00 78,50
Energiekontor 1,00 64,50 64,70
Fielmann Grp. 0,75 41,60 41,60
flatexDEGIRO - 11,52 10,97
GFT Technologies 0,45 28,95 28,90
Grand City Prop. (LU) - 10,43 10,44
Grenke NA 0,45 23,15 23,25
Hamborner Reit 0,47 6,85 6,86
Heidelberger Druck. - 1,04 1,05
Hornbach Hold. 2,40 74,90 73,80
Hypoport SE - 224,80 230,40

Indus Holding 0,80 26,50 26,60
Ionos Group - 24,20 24,15
Jost Werke 1,40 47,80 48,00
Klöckner & Co. NA 0,40 6,88 6,83
Kontron (AT) 1,00 19,37 19,24
KSB Vz. 19,76 600,00 596,00
KWS Saat 0,90 50,00 49,75
Metro St. 0,55 5,16 5,14
MLP 0,30 5,65 5,63
Mutares 1,75 41,80 40,35
Nagarro - 74,00 74,65
Norma Group NA 0,55 18,00 17,98
Patrizia 0,33 8,65 8,86
Pfeiffer Vacuum 0,11 155,00 155,20
PNE NA 0,08 13,18 13,20
ProSiebenSat.1 0,05 7,41 7,33
PVA TePla - 18,93 18,73
SAF Holland 0,60 19,06 18,80
Salzgitter 1,00 25,04 25,10
Schaeffler Vz. 0,45 6,48 6,49
Schott Pharma 0,15 39,88 40,30
SFC Energy - 19,26 19,10
SGL Carbon - 7,40 7,20
Sto & Co. Vz 5,00 152,20 151,80
Stratec 0,97 38,40 38,70
Südzucker 0,70 13,41 13,33
Süss MicroTec NA 0,20 38,25 38,25
Synlab 0,33 10,48 10,68
Takkt 1,00 12,82 12,84
thyssenkr. nucera - 13,51 13,98
Traton 0,70 34,90 35,10
Varta - 14,30 14,62
Verbio 0,20 19,81 20,70
Vitesco Techn. Grp. - 68,20 67,70
Vossloh 1,00 44,85 44,55
Wacker Neuson NA 1,00 17,90 17,76
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,18 13,24

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 10.4. 9.4.

About You Hold. - 4,27 4,23
Aumann 0,10 18,00 17,50
BB Biotech NA (CH) 2,00 43,90 44,20
BMWVz. 8,52 101,80 104,00
Dt. EuroShop NA 1,95 19,02 18,96
Fuchs St. 1,06 36,90 36,80
Hapag-Lloyd NA 63,00 140,00 143,00
Henkel & Co. 1,83 65,75 65,40
Homag Group 1,01 37,40 37,40
JDC Group - 22,20 22,00
Leifheit 0,70 15,55 15,60
Medigene NA - 2,10 2,16
Medios - 15,40 15,80
Rational 13,50 807,50 802,00
Sartorius St. 0,73 266,00 262,00
Telefónica Deutschl. 0,18 2,34 2,34
TUI - 7,90 7,97
Volkswagen St. 8,70 147,00 147,40

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 10.4. 9.4.

3U Holding 3,20 1,83 1,85
BioNTech - 81,55 82,40
Brain Biotech - 3,01 3,02
CeoTronics 0,15 5,65 5,75
Datron 0,20 9,15 9,20
Deufol 0,03 1,35 1,36
EDAG Engineer. (CH) - 11,80 11,60
KSB St. 19,50 665,00 655,00
Mainz Biomed (NL) - 0,91 0,94
MAX21 konv. - 2,22 2,24
MVV Energie NA 1,45 30,60 30,80
Schwälbchen - 36,00 36,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 82,00 81,00
Simona 1,85 68,00 70,00

EURO STOXX 50 G 5000,83 (+0,20%)
Div. 10.4. 9.4.

AB Inbev (BE) 0,75 55,76 55,40
Adyen (NL) - 1448,00 1489,20
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,49 27,21
Air Liquide (FR) 2,95 186,62 188,32
ASML Hold. (NL) 1,45 911,10 901,60
AXA (FR) 1,70 33,46 34,02
Banco Santander (ES) 0,08 4,52 4,60
BBVA (ES) 0,39 10,41 10,60
BNP Paribas (FR) 3,90 67,01 66,45
Danone (FR) 2,00 57,50 57,68

Enel (IT) 0,22 5,72 5,82
Eni (IT) 0,24 15,39 15,45
EssilorLuxottica (FR) 3,23 200,30 203,60
Ferrari (NL) 1,81 384,40 383,70
Hermes Internat. (FR) 3,50 2275,00 2287,00
Iberdrola (ES) - 10,99 11,10
Inditex (ES) 0,60 43,74 44,41
ING Groep (NL) 0,35 15,67 15,62
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,34 3,31
Kering (FR) 4,50 359,30 364,00
L’Oréal (FR) 6,04 414,75 416,85
LVMH (FR) 5,50 791,40 797,70
Nokia (FI) 0,03 3,18 3,22
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,92 10,94
Pernod Ricard (FR) 2,64 143,45 144,90
Prosus (NL) 0,06 30,23 29,31
Safran (FR) 1,35 203,30 204,10
Sanofi S.A. (FR) 3,56 87,50 87,50
Schneider Electr. (FR) 3,15 209,50 206,50

Amundi Pio Global Eq A€* x 182,84 183,26
Amundi TopWorld x 260,34 260,34
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,35 172,99
BNP PAM Euro MM* x 213,71 213,69
Commerz hausInvest 0,15 43,90 43,90
DekaAriDeka CF 1,36 88,88 88,82
Deka Deka GlbSel TF 3,84 302,22 302,54
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 64,02 64,00
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 55,76 55,68
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 36,46 36,40
Deka DekaStruk.Chance 1,16 72,05 71,95
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 39,11 39,06
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,75 39,68
Deka Digit Kommunik TF 1,42 100,55 100,26
Deka Euro Potential CF 2,60 159,84 160,22
Deka EuropaSelect CF 1,55 102,79 102,87
Deka Fonds CF 1,97 127,86 127,84
Deka Immo b Europa 1,10 47,61 47,61
Deka Immo b Global 1,20 54,91 54,91
Deka MegaTrends CF 2,03 142,76 142,58
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 443,55 443,31
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 411,67 411,45
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 86,91 86,78
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 128,52 128,32
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,95 38,86
Deka PrivatVorsorge AS x 95,34 95,13
Deka RenditDeka 0,36 21,71 21,66
Deka Spezial CF 8,93 605,93 606,29
Deka Technologie CF 1,19 85,61 85,45
Deka Varioinvest TF 1,13 63,69 63,65
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 63,99 63,92
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 43,35 43,29
DJE-Div&Sub P x 537,36 538,78
DWSAkkumula x 1959,7 1954,6
DWSAkt.Strat.D x 516,14 515,31
DWS Cpt DJE Gl Akt x 455,74 456,58
DWS D.Akt.O x 533,20 532,05
DWS Deutschland x 266,96 266,00
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,72 87,71
DWS ESG EurBd(M)LC x 1810,4 1806,2
DWS Europ. Opp LD 4,08 451,33 451,45
DWS Eurorenta 0,36 46,93 46,76
DWS Eurovesta 0,53 178,22 178,01
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,74 30,69
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,24 38,24
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,16 49,16
DWS Glbl Growth 0,15 218,34 218,08
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,69 36,66
DWS Heal. C TypO x 356,47 353,88
DWS Qi LowVol Europe NC x 333,59 332,97
DWS S.A CROCI US LC* x 551,77 552,48
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 198,44 198,86
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 127,48 127,41
DWS Techn.Typ O 0,05 392,67 392,04
DWS TopAsien x 215,16 214,40
DWS Top Dividen LD 4,60 137,43 137,10
DWS Top Europe 2,74 200,96 200,46
DWS Top Prtf Off x 85,40 85,14
DWS TopWorld 0,58 181,10 180,40
DWS US Growth 0,05 470,55 469,98
DWSVermbf.I LD 0,30 290,55 289,82
DWSVermbf.R LD 0,24 15,49 15,44
DWSVors.AS(Dyn.) x 161,92 161,72
DWSVors.AS(Flex) x 157,60 157,40
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,23 27,23
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,17 22,17
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,31 79,01
Hansainvest HANSAcentro x 83,14 83,09
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,62 20,58
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 166,19 166,90
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 70,09 69,80
LBBWAMMulti Global R* 1,62 99,10 98,76
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,01 28,93
MEAG EuroBalance* 0,97 66,94 67,06
MEAG EuroInvest A* 2,81 103,63 104,37
MEAG ProInvest* 3,50 215,84 218,43
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 348,21 351,48
Metzler Ir European Growth A* 1,08 262,78 265,29
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 240,90 242,86
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 44,54 44,52
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,80 44,79
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 64,72 65,01
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,39 35,36
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,96 69,41
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,06 97,04
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 496,03 495,91
Union MultiStratGloUnion* 0,01 85,09 84,95
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 131,96 131,79
Union Profi-Balance* 0,04 83,03 83,01

Union UniDeutschl. XS* x 169,82 171,42
Union UniEuroAktien* 1,42 93,09 94,07
Union UniEuroRenta* 1,02 58,48 58,34
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 249,58 250,79
Union UniFonds* 0,92 58,41 59,38
Union UniGlobal* 5,54 411,96 412,39
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 348,20 348,68
Union UniGlobal-net-* 3,34 244,95 245,11
Union UniKlassikMix* x 110,49 111,15
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 243,83 246,24
Union UniRak* 2,31 151,57 151,59
Union UniRak-net-* 1,24 80,93 80,94
Union UniStrat:Ausgew.* x 73,75 73,71
Union UniStrat: Konserv.* x 70,90 70,78
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,62 96,61
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,17 54,17
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 48,99 48,99
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 121,33 121,27
Westinv . InterSel. 0,90 48,64 48,63

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 66948,00 71221,00
10 g Goldbarren 669,00 744,50
Feinsilber (kg) 799,50 1114,44
1 oz Platinbarren 841,00 1167,39
1 oz Britannia 2092,50 2233,00
1/2 oz Maple Leaf 1046,00 1188,80
1/4 oz Maple Leaf 523,00 612,90
1/10 oz Maple Leaf 209,00 253,00
1 oz Krügerrand 2092,50 2197,00
ACI Kupfernotierung 10.4. 9.4.
€/100kg, cunova.com 1011,69 1004,24

ÖLPREISE
Rohöl 10.4. 9.4.
ÖL (Brent) $/Brl 90,23 89,59
Heizöl (2501-3500l) 10.4. 3.4.
Frankfurt, €/100l 111,74 114,72-113,05

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 10.04.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8552
Dänische Kronen (DKK) 7,4594
Japanische Yen (JPY) 164,8900
Norwegische Kronen (NOK) 11,5665
Polnischer Zloty (PLN) 4,2563
Schwedische Kronen (SEK) 11,4345
Schweizer Franken (CHF) 0,9810
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,0851
Tschechische Kronen (CZK) 25,3680
Türkische Lira (TRY) 35,0329
US-Dollar (USD) 1,0860

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 10.4. 9.4.
0,00 BO S.180 19/24 3,645 98,17 98,19
0,00 BO S.181 20/25 3,365 96,75 96,81
0,00 BO S.182 20/25 3,054 95,60 95,69
0,00 BO Grüne 20/25 3,022 95,65 95,73
0,00 BO S.183 21/26 2,875 94,50 94,64
0,00 BO S.184 21/26 2,735 93,50 93,68
0,00 BO S.185 22/27 2,626 92,49 92,70
1,30 BO S.186 22/27 2,553 95,84 96,09
Dt. Rentenindex 125,18 124,87
Umlaufrendite 2,40 2,45

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

St. Gobain (FR) 2,00 72,98 73,52
Stellantis (NL) 1,34 25,16 25,17
TotalEnergies (FR) 0,74 68,09 67,15
UniCredit (IT) 0,99 34,64 34,62
Vinci (FR) 1,05 113,10 114,55
Wolters Kluwer (NL) 0,72 140,20 139,65

DOW JONES g 38336,49 (–1,41%)
Div. 10.4. 9.4.

3M (US) 1,26 85,59 84,99
Amazon.com (US) - 172,62 170,28
American Express (US) 0,70 201,20 202,80
Amgen (US) 2,25 247,60 249,50
Apple Inc. (US) 0,24 156,48 155,86
Boeing (US) - 160,82 163,94
Caterpillar (US) 1,30 344,50 342,00
Chevron Corp. (US) 1,63 150,14 148,62
Cisco Systems (US) 0,40 46,37 46,30
Coca-Cola (US) 0,49 54,86 55,01

Disney Co. (US) 0,30 108,96 108,98
Dow Inc. (US) 0,70 55,40 54,52
Goldman Sachs (US) 2,75 376,65 376,55
Home Depot (US) 2,25 328,40 331,55
Honeywell (US) 1,08 181,64 181,80
IBM (US) 1,66 173,98 173,92
Intel (US) 0,13 34,89 35,22
Johnson&Johnson (US) 1,19 140,14 140,18
JP Morgan Chase (US) 1,15 182,96 181,04
McDonald’s (US) 1,67 247,00 247,45
Merck & Co. (US) 0,77 117,60 115,60
Microsoft (US) 0,75 391,50 391,60
Nike (US) 0,37 83,00 83,70
Procter & Gamble (US) 0,94 145,66 143,78
Salesforce Inc. (US) 0,40 278,65 278,80
Travelers Comp. (US) 1,00 205,50 211,60
UnitedHealth (US) 1,88 420,95 421,20
Verizon (US) 0,67 37,63 37,50
VISA Inc. (US) 0,52 256,15 254,15
Walmart Inc. (US) 0,21 56,15 55,03

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 10.4. 9.4.
ABB NA (CH) 0,87 42,40 41,93
Abbott Lab (US) 0,55 103,26 103,00
AbbVie Inc (US) 1,55 155,30 155,50
Alphabet Inc. A (US) - 145,00 144,10
Altria Group (US) 0,98 38,77 38,76
BP PLC (GB) 0,07 6,07 6,04
China Mobile (HK) 2,43 8,05 7,91
Engie (FR) 1,40 15,65 15,81
Exxon Mobil (US) 0,95 112,92 111,32
Ford Motor (US) 0,33 12,38 12,32
GE Aerospace (US) 0,06 146,50 139,50
General Motors (US) 0,12 41,19 40,75
Generali (IT) 1,16 22,61 22,91
Kone Corp. (FI) 1,75 43,77 43,07
Meta Platforms (US) 0,50 483,65 473,65
Nestlé NA (CH) 2,95 93,46 93,50
Novartis NA (CH) 3,30 86,13 86,37
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 116,02 116,02
Oracle (US) 0,40 113,78 112,88
Pepsico (US) 1,27 156,50 155,24
Pfizer (US) 0,42 24,41 24,64
RTX Corp. (US) 0,59 92,89 92,88
Shell (GB) 0,32 33,80 33,28
Sony (JP) 45,00 78,50 78,24
Starbucks Corp. (US) 0,57 80,10 79,66
Tesla (US) - 160,00 162,26
Vodafone (GB) 0,04 0,79 0,80
WFD Unibail-Rod. (FR) - 73,38 74,00

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 10.4. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 144,33 144,08
AGI Adiverba A 3,14 209,21 209,72
AGI All Stratfds Ba A 1,55 102,16 102,13
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,96 106,69
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 92,47 92,53
AGI Concentra A 2,16 137,94 137,69
AGI CONVEST 21 VL 1,29 93,97 93,99
AGI Eur Renten AE 0,96 50,22 50,02
AGI Euro BondA 0,18 10,44 10,40
AGI Europazins A 0,79 48,58 48,46
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 163,75 163,08
AGI F Alz EurpValA 2,60 141,28 140,43
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,28 90,01
AGI Fondak A 3,13 207,69 207,93
AGI Fondis 1,84 134,20 134,22
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,94 46,93
AGI Industria A 2,29 148,68 147,68
AGI Interglobal A 7,88 508,10 505,08
AGI InternRent A 0,68 41,57 41,46
AGI Kapital Plus A 1,07 67,22 67,04
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 95,98 95,84
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 916,17 913,81
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,21 47,16
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 282,09 281,43
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 175,54 174,98
AGI Rentenfonds A 1,21 73,46 73,18
AGI Rohstofffonds A 1,40 87,49 86,20
AGI Thesaurus AT x 1133,3 1131,4
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 175,54 175,67
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 222,37 222,46
AGI Verm. Europa A 1,57 52,71 52,46
AGIWachstum Eurol A 2,11 149,68 149,57
AGIWachstum EuropaA 2,71 179,84 179,39
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 175,19 175,19

Stand: 19:51 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
ist am Mittwoch mit leichten Aufschlägen
aus dem Handel gegangen. Der DAX ge-
wann 0,1 Prozent auf 18.097 Punkte. Nach
den kräftigen Kursverlusten am Vortag
setzte zunächst eine Erholungsbewegung
ein, bevor mit den höher als erwartet aus-
gefallenen US-Verbraucherpreisen eine
Talfahrt einsetzte, von dem sich der deut-
sche Leitindex gegen Handelsende wie-

der erholte. Die Preisdaten aus den USA
zeigten, dass die Inflation noch nicht be-
siegt sei, hieß es aus dem Markt. Sowohl
die Verbraucherpreise wie auch die Kern-
rate waren oberhalb der Erwartung aus-
gefallen. Damit wird am Markt nun davon
ausgegangen, dass die Fed sich Zeit las-
sen dürfte, mit dem Zinssenkungszyklus
zu starten. Vor den Daten wurde hier noch
mit einer Zinssenkung im Juni gerechnet.

DAX nach Berg- und Talfahrt gut behauptet
(Dow Jones) -

DAX G 18097,30 (+0,11%) DOW JONES g 38336,49 (–1,41%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 10.4. 9.4. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 200,50 201,00 WW –0,25 - 208,8 _P_________ 147,6
Airbus ° 2,80 1,7 164,28 164,60 WW –0,19 33,9 172,8 __P________ 120,1
Allianz vNA ° 11,40 4,3 263,40 264,00 WW –0,23 12,3 280,0 __P________ 198,6
BASF NA ° 3,40 6,3 54,00 53,60 +0,75 WWW 180,0 54,93 _P_________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 8,7 27,58 27,40 +0,66 WWW - 61,91 _________P_ 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 129,45 129,20 +0,19 WW 39,2 143,9 _____P_____ 113,4
BMW St. ° 8,50 7,6 111,50 113,85 WWWWWWW –2,06 6,3 115,4 _P_________ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,6 76,24 75,72 +0,69 WWW 16,1 87,12 _____P_____ 66,32
Commerzbank 0,20 1,5 13,55 13,30 +1,88 WWWWWWW 7,3 13,62 P__________ 9,11
Continental 1,50 2,2 67,50 66,50 +1,50 WWWWW 11,6 78,40 _____P_____ 58,20
Covestro - - 51,10 51,54 WWWW –0,85 - 54,70 __P________ 35,75
Daimler Truck 1,30 2,8 45,88 45,30 +1,28 WWWWW 9,9 47,64 _P_________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,0 14,96 14,60 +2,41 WWWWWWWW 7,1 15,06 P__________ 8,90
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 188,25 186,50 +0,94 WWWW 19,9 194,6 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 39,02 39,13 WW –0,28 12,4 47,05 _______P___ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,1 22,60 22,21 +1,76 WWWWWW 6,3 23,40 __P________ 18,50
E.ON NA 0,51 4,1 12,35 12,49 WWWW –1,16 49,4 13,03 ___P_______ 10,43
Fresenius 0,92 3,6 25,33 25,38 WW –0,20 23,0 31,22 ________P__ 23,93
Hann. Rück NA 6,00 2,6 234,20 231,40 +1,21 WWWWW 15,4 256,6 ___P_______ 179,1
Heidelb. Mat. 2,60 2,7 96,66 96,42 +0,25 WW 9,2 102,5 __P________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,5 72,78 72,28 +0,69 WWW 22,7 78,84 _____P_____ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,0 33,59 33,55 +0,13 W 13,7 40,27 _____P_____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 6,8 76,00 76,18 WW –0,24 5,6 77,45 _P_________ 55,08
Merck 2,20 1,5 150,30 153,65 WWWWWWW –2,18 23,1 172,4 ______P____ 134,3
MTU Aero 3,20 1,5 215,00 218,70 WWWWWW –1,69 - 245,1 ___P_______ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,8 419,20 413,60 +1,35 WWWWW 12,3 454,1 ___P_______ 318,8
Porsche AG Vz. 1,01 1,1 94,94 94,28 +0,70 WWW 16,7 120,8 _____P_____ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,0 51,54 51,38 +0,31 WW 3,1 58,86 ____P______ 41,65
Qiagen - - 38,54 38,28 +0,69 WWW 24,9 44,81 ______P____ 33,75
Rheinmetall 4,30 0,8 523,00 522,00 +0,19 WW 39,0 571,8 _P_________ 226,5
RWE St. 0,90 2,9 30,51 31,03 WWWWWW –1,68 15,3 43,03 __________P 30,08
SAP ° 2,05 1,2 171,30 172,42 WWW –0,65 32,6 184,5 __P________ 113,1
Sartorius Vz. 0,74 0,2 340,00 352,00 WWWWWWWWWWW –3,41 111,5 406,9 ___P_______ 215,3
Siem.Energy - - 17,82 17,82 W –0,03 - 24,81 ____P______ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 54,90 54,56 +0,62 WWW 39,2 58,14 __P________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,7 174,38 173,14 +0,72 WWW 17,3 187,0 __P________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 107,60 106,90 +0,65 WWW 43,9 112,9 __P________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,4 25,20 25,47 WWWW –1,06 - 29,30 ___P_______ 16,24
VW Vz. ° 8,76 7,1 124,00 124,75 WWW –0,60 3,9 133,4 ___P_______ 97,83
Zalando - - 26,08 25,97 +0,42 WW 74,5 38,14 _____P_____ 15,95

Schwerste Krise der Firmengeschichte
Der Flugzeugbauer Boeing gerät gegenüber Airbus immer mehr ins Hintertreffen / Skandale überschatten das Geschäft

ARLINGTON/TOULOUSE. Der US-
Flugzeugbauer Boeing fällt an-
gesichts seiner Krise immer
weiter hinter den Marktführer
Airbus zurück. Im März liefer-
te der europäische Hersteller
Airbus 63 Verkehrsflugzeuge
aus und damit mehr als doppelt
so viele wie sein Rivale aus den
USA, wie aus Mitteilungen bei-
der Unternehmen vom Diens-
tag hervorgeht. Für sein Ziel
von 800 Flugzeug-Auslieferun-
gen in diesem Jahr muss sich
Airbus-Chef Guillaume Faury
zwar noch strecken - nach den
ersten drei Monaten des Jahres
sind erst 142 Stück geschafft.
Boeing kämpft nach dem Bei-
nahe-Unglück eines Mittelstre-
ckenjets vom Typ 737 Max je-
doch mit ganz anderen Proble-
men.
So steht der US-Konzern seit

Januar unter verschärfter Auf-
sicht der Behörden und darf die
Produktion seiner Mittelstre-
ckenjets aus der 737-Max-Reihe
vorerst nicht mehr ausweiten.
Im ersten Quartal warfen die
staatlichen Kontrollen den Kon-
zern stark zurück. So lieferte
Boeing nur 66 Exemplare seines
meistgefragten Flugzeugtyps
aus und damit rund 60 Prozent
weniger als ein Jahr zuvor. Air-
bus kam mit seinen Konkur-
renzmodellen A320neo und
A321neo auf 116 Stück.

Beinahe-Unglücke
und tödlicheAbstürze

Boeing übergab im ersten
Quartal über alle Typen hinweg
83 Passagier- und Frachtflug-
zeuge an seine Abnehmer, da-
von 29 im März. Abseits der
737 Max entfiel der Großteil der

Auslieferungen im ersten Jah-
resviertel mit 13 Jets auf das
Langstreckenmodell 787 „Dre-
amliner“. Die Produktion der
noch größeren 777-Reihe steht
still, weil der Hersteller seine
Kapazitäten wegen zahlreicher
Probleme an anderen Stellen
benötigt.
Unterdessen holte Boeing Be-

stellungen über 131 neue Flug-
zeuge herein, musste aber auch
fünf Stornierungen hinnehmen.
Der Dax-Konzern Airbus erhielt
Neuaufträge über 170 Maschi-

nen – und kam ohne Stornie-
rungen davon.
Boeing steckt seit mehr als

fünf Jahren in der schwersten
Krise seiner Geschichte. Nach
zwei tödlichen Abstürzen
musste sein Mittelstreckenmo-
dell 737 Max ab März 2019
weltweit mehr als 20 Monate
lang weltweit am Boden blei-
ben, bevor die Behörden es
nach technischen Verbesserun-
gen nach und nach wieder für
den Flugbetrieb freigaben. Die
Nachwirkungen halten Boeing

bis heute im Griff, weitere
Probleme und Qualitätsmängel
kamen hinzu. Am 5. Januar
2024 entgingen mehr als 170
Insassen einer 737 Max von
Alaska Airlines nur knapp
einem Unglück, als im Steig-
flug ein türgroßes Teil des
Rumpfs herausbrach. Die Ex-
perten der Unfalluntersu-
chungsbehörde NTSB gehen
nach ersten Erkenntnissen da-
von aus, dass an dem Rumpf-
Fragment vier Befestigungsbol-
zen gefehlt hatten. Die US-Luft-

fahrtbehörde FAA nimmt die
Produktion von Boeing nun ge-
nau unter die Lupe.
Inzwischen haben Boeing-

Chef Dave Calhoun und Ver-
waltungsratschef Larry Kellner
ihren Rückzug angekündigt.
Der bisherige Chef der Ver-
kehrsflugzeugsparte, Stan Deal,
gab seinen Posten im März mit
sofortiger Wirkung an Stepha-
nie Pope ab. Seine Position als
weltgrößter Flugzeughersteller
hatte Boeing schon 2019 an sei-
nen Rivalen Airbus verloren.

Von Steffen Weyer

Eine Fertigungshalle des US-Flugzeugbauers Boeing. Derzeit kämpft das Unternehmen mit einigen Problemen. Foto: dpa

70 Filialen von
Galeria Kaufhof
sollen bleiben

ESSEN (dpa). Die neuen
Eigentümer der insolventen
Warenhauskette Galeria Kar-
stadt Kaufhof werden voraus-
sichtlich mehr als 70 der 92 Fi-
lialen fortführen. Das teilte In-
solvenzverwalter Stefan Denk-
haus am Mittwoch in Essen
mit. Diese Zahl ist demnach
Teil der Investorenvereinba-
rung, die am Dienstag nota-
riell beurkundet wurde. Bei
den neuen Eigentümern han-
delt es sich um ein Konsor-
tium aus der US-Investment-
gesellschaft NRDC und dem
deutschen Unternehmer
Bernd Beetz.

Gläubiger müssen
noch zustimmen

Die unterzeichnete Vereinba-
rung über die Übernahme tritt
jedoch nur dann in Kraft,
wenn das Amtsgericht Essen
und die Gläubigerversamm-
lung dem von Denkhaus er-
stellten Insolvenzplan zustim-
men. Wenn sie das nicht tun,
kommt der Verkauf nicht zu-
stande. Denkhaus will den In-
solvenzplan bis Ende April
vorlegen. Die Gläubiger kom-
men am 28. Mai in der Messe
Essen zusammen, um darüber
abzustimmen. Das Insolvenz-
verfahren war in der vergan-
genen Woche eröffnet wor-
den. Galeria hatte Anfang Ja-
nuar einen Insolvenzantrag
gestellt. Es ist die dritte Insol-
venz innerhalb von dreiein-
halb Jahren. Der bislang zur
Signa-Gruppe des Österrei-
chers René Benko gehörende
Konzern beschäftigt rund
12.800 Menschen. Durch eine
weitere Reduzierung der An-
zahl der Filialen dürften Stel-
len wegfallen. Wie viele das
sein werden, ist noch offen.

Vor Scholz-Reise
wächst die Kritik

an China
PEKING (dpa). Vor dem Chi-

na-Besuch von Bundeskanzler
Olaf Scholz hat die Auslands-
handelskammer (AHK) auf die
anhaltenden Probleme deut-
scher Firmen in China auf-
merksam gemacht. In einer
Umfrage beklagten rund zwei
Drittel der im Reich der Mitte
tätigen Firmen aus der Bun-
desrepublik unfairen Wettbe-
werb. „Die Erwartung ist, dass
Bundeskanzler Scholz die He-
rausforderungen, die wir ha-
ben, hier verständlich macht“,
sagte Maximilian Butek, ge-
schäftsführendes Vorstands-
mitglied der Deutschen Han-
delskammer in Ostchina.
Nachteile entstehen den
Unternehmen der Umfrage
nach zum Beispiel durch einen
erschwerten Marktzugang. Zu-
dem seien die Regierung, loka-
le Behörden und öffentliche
Ausschreibungen für die Fir-
men schwerer zugänglich.

Deutsche Firmen bemängeln
Wettbewerbsnachteile

An der Umfrage beteiligten
sich 150 der mehr als 2000
AHK-Mitgliedsunternehmen.
Ein Großteil kam aus den
Branchen Maschinenbau,
Autoindustrie und Business-
Dienstleistungen. Mit 52 Pro-
zent sind chinesische Privat-
unternehmen die Hauptwett-
bewerber für die Deutschen.
Fast alle Befragten (95 Pro-
zent) sahen in dem verschärf-
ten Wettbewerb Auswirkun-
gen auf ihr Geschäft und
nannten etwa erhöhten Kos-
tendruck, verminderten Ge-
winn und geringere Marktan-
teile als Hauptfolgen. Bundes-
kanzler Olaf Scholz reist am
Samstag für drei Tage in die
Volksrepublik.
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Er ist der Spieler, der den meisten Druck
verspürt, der unterm Brennglas
beobachtet wird, der die meiste Kritik
kassiert. Ich glaube, das ist alles zu viel.

Stefan Kretzschmar, früherer Handball-Profi, zeigt Verständnis für
einen möglichenWechsel des deutschen Nationalspielers Juri Knorr
von den Rhein-Neckar-Löwen zum dänischen Club Aalborg.

TOP & FLOP

Heinz Kuttin EHC München

Der Österreicher wird Bundes-
trainer der deutschen Skisprin-
gerinnen. Er folgt auf Thomas
Juffinger. „Heinz Kuttin hat vier
Jahre lang sehr gute Arbeit in
der Nordischen Kombination
geleistet und ein Stück weit
nach einer Veränderung ge-
sucht. Er kann auf einen enor-
men Erfahrungsschatz und auf
eine sehr erfolgreiche Vita als
Skisprungtrainer zurückbli-
cken“, sagte Horst Hüttel,
Sportdirektor des Deutschen
Ski-Verbandes (DSV). Interims-
coach Juffinger übernimmtwie-
der seine vorherige Funktion als
Co-Trainer. Männer-Trainer
bleibt Stefan Horngacher, sein
Assistent Michal Dolezal ver-
lässt den DSV hingegen.

Die Enttäuschung beim ent-
thronten Eishockey-Meister
war groß. 1:4 verlor der Titel-
verteidiger die Halbfinal-Serie
gegen die Fischtown Pinguins
aus Bremerhaven. Eine 0:3-Nie-
derlage an der Nordsee sorgte
für das endgültige Aus. „Wir
haben keinen Weg gefunden“,
sagte Nationalspieler Maxi
Kastner. Das Aus im Play-off-
Halbfinale beendete eine ohne-
hin durchwachsene Saison des
Münchner Star-Ensembles. Mit
Platz fünf enttäuschte das Team
des früheren Bundestrainers
Toni Söderholm. Der Finne soll
dennoch in der kommenden
Saison an der Bande der
Münchner stehen, sagte EHC-
Manager Christian Winkler.

+ -

STENOGRAMM

VfL Wolfsburg: Der Fußball-
Bundesligist hat sich mit sofor-
tiger Wirkung von seinem
Sport-Geschäftsführer Marcel
Schäfer getrennt. Laut über-
einstimmenden Berichten
mehrerer Medien liegt dem 39-
Jährigen ein Angebot des Bun-
desliga-Rivalen RB Leipzig vor.
Fußball: Sambia ist der dritte

Gruppengegner der deutschen
Frauen bei den Olympischen
Sommerspielen in Paris. Die
Mannschaft des Landes setzte
sich in der afrikanischen
Olympia-Qualifikation wie
auch Nigeria durch. Als weite-
re deutsche Gegner in Paris
standen schon vorher Austra-
lien und die USA fest.
VfB Stuttgart: Präsidiumsmit-

glied Christian Riethmüller hat
seine Ämter niedergelegt. Der
49-Jährige informierte die Or-
gane des schwäbischen Fuß-
ball-Bundesligisten über sei-
nen sofortigen Rückzug, wie
der VfB mitteilte.
Alexander Nübel: Der Torhüter

soll einem Medienbericht der
„Bild“-Zeitung zufolge seinen
Vertrag beim FC Bayern Mün-
chen langfristig verlängern
und auch in der kommenden

Saison an den VfB Stuttgart
ausgeliehen werden.
SC Magdeburg: Der Handball-

Bundesligist muss im Final 4-
Turnier um den DHB-Pokal vo-
raussichtlich auf Torhüter Ni-
kola Portner wegen eines mög-
lichen Doping-Vergehens ver-
zichten. Wie der Bundesliga-
Zweite bekannt gab, wurde er
vom Spieler sowie von der
Handball-Bundesliga darüber
informiert, dass aufgrund
einer positiven Wettkampf-
kontrolle ein sogenanntes Er-
gebnismanagementverfahren
gegen den Schweizer eingelei-
tet wurde.

Marcel Schäfer verlässt den VfL
Wolfsburg. Foto: dpa

TV-TIPP

13.50, Eurosport: Radsport, Giro d’Abruzzo
der Herren, dritte Etappe von Pratola Peligna
nach Prati di Tivo.

17.30, Sport1: Handball, Olympia-Qualifika-
tion der Frauen, Deutschland – Slowenien in
Neu-Ulm.

20.00, Sport1: Darts, Premier League in Bir-
mingham.

20.45, RTL: Fußball, Europa League, Viertelfi-
nale, Hinspiel: Bayer Leverkusen – West Ham
United.

Nach dem Abpfiff herrscht bei Bayern- und Arsenal-Spielern eine gemischte Stimmungslage. Foto: dpa

FC Bayern meldet sich zurück
Münchner zeigen ihr Europapokal-Gesicht / Elfmeterdiskussion nach kuriosem Handspiel

LONDON. London-Rückkehrer
Harry Kane lächelte, als sein
Chef an diesem glorreichen Ort
der Münchner Vereinshistorie
eine nächtliche Kampfansage
an die Champions-League-Kon-
kurrenz schickte. „Was soll ich
sagen? Totgesagte leben län-
ger“, fasste Jan-Christian Dree-
sen vergnügt den turbulenten
Königsklassen-Abend zusam-
men. Der Vorstandschef
schwärmte nach dem 2:2 im
kniffligen Viertelfinal-Hinspiel
beim FC Arsenal vom „wahren
Gesicht“ des FC Bayern – und
forderte zugleich, dass die Stars
dieses nun konstant zeigen soll-
ten. „Und dann muss sich jeder
in Europa vor uns in Acht neh-
men.“
Der Ärger über eine kuriose

Handspiel-Szene war zumin-
dest bei Dreesen zu später Stun-
de verflogen. Wie auch bei Lon-
dons Fußball-Held Kane, der
nach diesem emotionalen
Abend in weniger als 50 Tagen
noch einmal in seine Herzens-
stadt zurückmöchte – dann

zum großen Finale. „Der Traum
von Wembley ist immer noch
da“, erklärte die Tottenham-Iko-
ne.
„In der Summe war das eine

sehr erwachsene Leistung“,
urteilte Sportvorstand Max
Eberl über den Formanstieg.
Nach den jüngsten Tiefschlägen
nahm der Auftritt im Emirates
Stadion Druck aus der brisanten
Diskussion um eine frühere Ab-
lösung des am Saisonende
scheidenden Thomas Tuchel.
„Dass die Mannschaft und der

Trainer zusammenpassen,
wenn man funktioniert, das hat
man heute wieder gesehen“,
hob Eberl hervor. Bei allem Ver-
ständnis für die stetigen Fragen
zu Tuchel müssten Erfolge auch
mal gewürdigt werden: „Hey,
Chapeau vor der Leistung des
Trainers mit der Mannschaft.“
Das intensive Match hatte

dem hochemotional an der Sei-
tenlinie schimpfenden und ju-
belnden Tuchel eine Woche vor
dem Rückspiel in München viel
abverlangt. Nach dem frühen
Rückstand durch Bukayo Saka
(12.) wendeten Ex-Arsenal-Pro-

fi Serge Gnabry (18.) und Eng-
lands Nationalmannschaftska-
pitän Kane (32./Foulelfmeter)
zunächst die Partie. Joker Lean-
dro Trossard (76. Minute)
schlug im intensiven Kampf um
den Halbfinaleinzug nochmal
für das Team von Nationalspie-
ler Kai Havertz zu.
„Man kann hadern, man kann

auch ein bisschen froh sein“,
sagte Vizekapitän Thomas Mül-
ler. „Das Spiel gibt Interpreta-
tionsspielraum in alle Richtun-
gen.“ Was wäre gewesen, wenn
Neuer nicht das 0:2 gegen Ben
White verhindert hätte? Was,

wenn Kingsley Coman beim
Stand von 2:2 nicht am Pfosten
gescheitert wäre. Und was erst,
wenn ein kurioser Handelfme-
ter für den FC Bayern gepfiffen
worden wäre? Gemeint war eine
Szene in der zweiten Halbzeit,
in der Arsenal-Torwart David
Raya einen Abstoß zu dem am
Fünfmeterraum postierten Gab-
riel spielte. Der Brasilianer
nahm den Ball mit der Hand
auf, legte ihnwieder auf den Ra-
sen und spielte diesen zu Raya
zurück – das zuvor schon frei-
gegebene Spiel ging weiter: kein
Elfmeter. Der Unparteiische ha-
be den Spielern gesagt, das sei
ein Anfängerfehler („kids mis-
take“) gewesen und das pfeife
er nicht in einem Viertelfinale
der Champions League, berich-
tete Tuchel. „Ich glaube nicht ,
dass der Schiri sich da über die
Gesetze hinwegsetzen darf“,
moserte Müller. Für Kane war es
„der klarste Elfmeter“. Der 30-
Jährige räumte aber ein, dass
auch Arsenal nach einem Kon-
takt zwischen Neuer und Saka
in der Nachspielzeit einen Elf-
meter hätte bekommen können.

Von Christian Kunz

Eine neue olympische
Zeitrechnung

Leichtathleten erhalten Prämien für Goldmedaillen

MONACO (dpa). Diese Mittei-
lung des Leichtathletik-Welt-
verbandes und seines Präsiden-
ten Sebastian Coe ist nichts we-
niger als der Anfang einer neu-
en olympischen Zeitrechnung –
und ein kleiner Affront gegen
das Internationale Olympische
Komitee. Mit der Ankündigung,
jede Goldmedaille bei den Som-
merspielen in Paris mit jeweils
50.000 US-Dollar (46.000 Euro)
zu belohnen, geht der vom
einstigen Weltklasseläufer an-
geführte Verband voran.
Internationale Fachverbände

zahlten bisher nichts aus für
Erfolge bei Olympischen Spie-
len, die lange Zeit nur reinen
Amateuren offenstanden. Und
der Schritt, den World Athletics
dem IOC mit dem deutschen
Präsidenten Thomas Bach am
Mittwoch fast beiläufig und
nicht durch Coe selbst ankün-
digte, könnte bei vielen Sport-
lerinnen und Sportlern anderer
Verbände Begehrlichkeiten we-
cken.
Die deutschen Olympiasieger

Robert Harting und Thomas
Röhler loben die Entscheidung.

„Das finde ich total positiv. Es
wäre zu wünschen, dass sich
die olympische Bewegung da
anschließen könnte. Das ist ja
nach wie vor halb ehrenamt-
lich“, sagte Harting (39), der
2012 Diskus-Gold in London
holte. Speerwurf-Olympiasieger
Röhler sprach von einem wich-
tigen Schritt auf dem Weg zur
Professionalisierung der Sport-
art. „Für den Athleten ist es
top, dass es da Wertschätzung
gibt. Es ist gut, dass es jetzt
passiert“, sagte Röhler (32), der
2016 in Rio de Janeiro ganz
oben auf dem Treppchen stand.
Geld zu verdienen gibt es für

die Sportlerinnen und Sportler
jenseits millionenschwerer gro-
ßer Profi-Sportarten auch jetzt
schon, bei Olympia allerdings
je nach Land in sehr unter-
schiedlicher Höhe. In Deutsch-
land honoriert die Sporthilfe
Gold mit 20.000 Euro, anders-
wo gibt es wesentlich mehr,
mal aus staatlichen Kassen,
mal aus Verbandsmitteln. Auch
bei großen, internationalen
Meisterschaften werden Preis-
gelder ausgeschüttet.

Es war eine echt kuriose Szene, die sich Mitte der
zweiten Halbzeit im Strafraum des FC Arsenal
ereignet hat. Der Torwart führt einen Abstoß

aus, passt den Ball über kurze Distanz zum Verteidi-
ger, der das Leder im eigenen Strafraum per Hand
aufnimmt – was grundsätzlich schon mal ein absolu-
tes No-Go ist. Das lernt man bei den Bambinis. Klar,
der vom Zeitpunkt unglücklich gesetzte und deshalb
auch verwirrende Pfiff des schwedischen Schiedsrich-
ters hat diese Situation überhaupt erst so ungewöhn-
lich aussehen lassen. Doch ein „Kinderfehler“, wie
der Schiri das Handspiel kleinredete, war dies mit Si-
cherheit nicht. Die Spieler des FC Bayern haben sich
auf jeden Fall zu Recht über die Entscheidung echauf-
fiert. Mit einem weiteren Elfmetertor hätten sie das
Duell mit dem englischen Topclub im Champions-
League-Viertelfinale womöglich bereits vorentschei-
den können. So kommt es nun zum Showdown am
kommenden Mittwoch in München. Und zum
Schiedsrichter: Dieser hätte seinen unglücklichen
Pfiff auf dem Feld direkt im Anschluss erklären müs-
sen. Hat er nicht getan, und so blieb eines der klars-
ten Handspiele aller Zeiten im Strafraum unbestraft.
Allein wegen des fahrlässigen Verhaltens des Arsenal-
Verteidigers wäre Elfmeter für Bayern und die Gelbe
Karte eine absolut vertretbare Entscheidung gewesen.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

Der FC Bayern regt sich
zu Recht über den
„Kinderfehler“ auf

FUSSBALL

Champions League, Viertelfinale
Viertelfinale, Hinspiele
Atlético Madrid – Borussia Dortmund 2:1

Tore: 1:0 De Paul (4.), 2:0 Lino (32.), 2:1 Haller
(81.).

Paris Saint-Germain – FC Barcelona 2:3

Tore: 0:1 Raphinha (37.), 1:1 Dembélé (48.), 2:1
Vitinha (51.), 2:2 Raphinha (62.), 2:3 Christensen
(77.).

Dritte Liga
1. FC Saarbrücken – Spvgg. Unterhaching 3:1

EISHOCKEY

DEL
Play-off-Halbfinale (Best of 7), Spiel 5
Pinguins Bremerhaven – EHC München 3:0
Endstand: 4:1, Bremerhaven im Finale.

Eisbären Berlin – Straubing Tigers n.V. 3:2
Endstand: 4:1, Eisbären Berlin im Finale.

ERGEBNISSE

Leverkusens
„super Chance“
LEVERKUSEN (dpa). Bayer Le-

verkusens Trainer Xabi Alonso
sieht sein Team vor dem Vier-
telfinale in der Europa League
gegen West Ham United durch
die historische Titelchance in
der Bundesliga nicht abge-
lenkt. „Um ehrlich zu sein ha-
ben wir nicht über Freitag,
Samstag oder Sonntag gespro-
chen. Es ging nur um morgen
und West Ham in der Europa
League. Danach haben wir ge-
nug Zeit für die Bundesliga“,
sagte der 42-Jährige am Mitt-
woch. Bayer 04 empfängt die
Engländer am Donnerstag zum
Hinspiel in Leverkusen (21
Uhr/RTL). Am Wochenende
können die Rheinländer ihre
erste deutsche Meisterschaft in
der Vereinsgeschichte perfekt
machen.
„Wir sind im Viertelfinale. Es

ist eine super Chance, in die-
semWettbewerb weiterzukom-
men. Das ist ein großes Ziel
von uns“, hob Alonso mit Blick
auf den vorherigen internatio-
nalen Auftritt hervor. Der
Coach hat personell keine gro-
ßen Sorgen.

. Bayerns Nationalspieler Serge
Gnabry sich im Viertelfinal-Hin-
spiel beim FCArsenal einenMus-
kelfaserriss im linken Ober-
schenkel zugezogen. Das teilte
der deutsche Rekordmeister am
Mittwochabend nach einer
Untersuchung durch die medizi-
nische Abteilung des Clubs mit.
Manwerde „vorerst“ auf den Of-
fensivspieler verzichten müssen.

VERLETZUNG

Haller rettet BVB-Hoffnungen
Borussia Dortmund verliert 1:2 bei Atlético Madrid / Wichtiges Tor des Stürmers

MADRID (dpa). Kapitaler
Fehlstart, passabler Endspurt
– Borussia Dortmund hat sich
die Chance auf das erste Halb-
finale in der Champions
League seit elf Jahren nur mit
Mühe und Not erhalten. Trotz
eines frühen Rückstandes und
einer zunächst bedenklichen
Vorstellung wendete das Team
von Trainer Edin Terzic beim
1:2 (0:2) gegen Atlético Mad-
rid eine wohl vorentscheiden-
de höhere Schlappe ab. Dank
einer Leistungssteigerung in
der zweiten Halbzeit und des
Treffers des eingewechselten
Sébastien Haller (81. Minute)
geht der Bundesliga-Fünfte
nicht chancenlos ins Viertelfi-
nal-Rückspiel sechs Tage spä-
ter daheim.
Vor 70.000 Zuschauern in

hitziger Stadionatmosphäre
hatten Rodrigo de Paul (4. Mi-
nute) und Samuel Lino (32.)
die in der ersten Hälfte wie
entfesselt aufspielenden Mad-
rilenen, die unter Trainer
Diego Simeone in K.-o.-Heim-
spielen der Königsklasse wei-
ter ungeschlagen sind, völlig
verdient 2:0 in Führung ge-
bracht.
Der infernalische Lärm von

den Tribünen des Estadio Me-
tropolitano hinterließ bei den
BVB-Profis mächtig Wirkung
und führte zu einem kapitalen
Fehlstart. Die Dortmunder
wirkten überfordert und ka-
men mit dem aggressiven
Pressing der Gastgeber über-
haupt nicht zurecht.
Nach dem Seitenwechsel

versuchten die Dortmunder
mit dem eingewechselten Ju-
lian Brandt, selbst mehr Druck
auf den Gegner auszuüben.
Doch ohne Donyell Malen, der

wegen muskulärer Probleme
erneut passen musste, fehlte
offensiv eine wichtige An-
spielstation. Atlético mit dem
ehemaligen BVB-Profi Axel
Witsel hatte defensiv nur sel-
ten ernsthafte Probleme mit
den Bemühungen des BVB.
Kobel musste gar gegen Lino
nach einem Freistoß in höchs-
ter Not das dritte Gegentor
verhindern (76.). Nach Hal-
lers Anschlusstreffer gab es
noch Chancen auf beiden Sei-
ten.

Erzielt den wichtigen Anschlusstreffer für Borussia Dortmund:
Sébastien Haller. Foto: dpa
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REGION. In den ersten Mona-
ten des Jahres 2024 haben die
Masernfälle in Deutschland
wieder deutlich zugenom-
men. Während im vergange-
nen Jahr insgesamt 79 Ma-
sernfälle deutschlandweit
beim Robert Koch-Institut
(RKI) gemeldet wurden, wa-
ren es allein in den vergange-
nen drei Monaten bereits 161
(bis 7.4.). Die meisten Ma-
sernfälle gab es bei Kleinkin-
dern unter fünf Jahren, näm-
lich 41 Fälle.
Der Trend, dass die Masern-

fälle wieder zunehmen, zeigt
sich auch in Hessen und
Rheinland-Pfalz, wenn auch
bislang auf niedrigem Niveau:
So hat es in Rheinland-Pfalz
laut den Daten des RKI 2024
bislang fünf Masernfälle gege-
ben (vier waren es im gesam-
ten Jahr 2023). In Hessen
wurden hingegen in diesem
Jahr bereits acht Masernfälle
gezählt (drei waren es im ge-
samten Jahr 2023). Auffallend
viele Fälle gab es 2024 bislang
in Nordrhein-Westfalen (35)
und Berlin (19).

„Eine der ansteckensten
Viruserkrankungen“

Woran dies liegt? Die Impf-
quoten sind in Deutschland
einfach nicht hoch genug. Die
Masern seien schließlich „eine
der ansteckendsten Viruser-
krankungen, die wir kennen“,
erklärte der Frankfurter Virolo-
ge Martin Stürmer. So sei eine
Übertragung auch über die
Luft per Tröpfchen möglich.
Um die Krankheit auszurotten,
müssten daher 95 Prozent der
Bevölkerung in Deutschland
geimpft sein. Davon ist man
aber weit entfernt.
Laut einer Auswertung der

Techniker Krankenkasse (TK)

ist in Hessen und Rheinland-
Pfalz aktuell jedes siebte
Kleinkind nicht oder nicht
vollständig gegen Masern ge-
impft. So hätten in Rheinland-
Pfalz lediglich 85,2 Prozent
der im Jahr 2020 geborenen
Kinder eine vollständige Imp-
fung gegen Masern erhalten,
in Hessen waren es 85,8 Pro-
zent. Vollständig bedeute da-
bei, dass die Kinder beide von
der Ständigen Impfkommis-
sion (STIKO) empfohlene Teil-
impfungen gegen Masern in

den ersten zwei Lebensjahren
erhalten hätten. 9,5 Prozent
der Kinder in Hessen und
Rheinland-Pfalz hätten bis zu
ihrem zweiten Geburtstag
eine der beiden Teilimpfungen
erhalten. 5,3 Prozent der Kin-
der in Rheinland-Pfalz und
4,7 Prozent der Kinder in Hes-
sen wurden hingegen gar
nicht gegen Masern geimpft.
Die Corona-Pandemie hat

den Auswertungen der Techni-
ker Krankenkasse nach keinen
negativen Effekt auf die Impf-

quoten der bei ihnen versi-
cherten Kleinkinder gehabt.
So sei der Anteil der im Jahr
2020 geborenen, ungeimpften
Kinder im Vergleich zum Ge-
burtsjahrgang 2019 nahezu
konstant geblieben bezie-
hungsweise im Vergleich zu
den Vorjahren sogar leicht ge-
sunken. Die Ungeimpften-
Quote hatte 2018 in Rhein-
land-Pfalz noch bei 5,9 Pro-
zent gelegen, in Hessen bei 5,4
Prozent.
Auch weltweit sind die Ma-

sern – nach jahrelangen
schwachen Impfquoten – wie-
der auf dem Vormarsch, er-
klärte die Weltgesundheits-
organisation WHO im Novem-
ber. Damit kehre eine Erkran-
kung zurück, die fast schon
als ausgerottet gegolten habe,
betont die Techniker Kranken-
kasse. Die Viren seien hoch
ansteckend und infizierten
Kinder ebenso wie Erwachse-
ne. Zudem würden bei jedem
zehnten Erkrankten zum Teil
schwere Komplikationen auf-

treten. Besonders gefürchtet
ist dabei als Spätfolge einer
Masern-Infektion die subaku-
te sklerosierende Panenzepha-
litis (SSPE), auch wenn diese
relativ selten vorkommt. Bei
dieser handelt es sich um eine
Schädigung des Hirns, die erst
sechs bis acht Jahre später
auftreten kann und immer
tödlich verläuft. Jörn Simon,
Leiter der TK-Landesvertre-
tung in Rheinland-Pfalz, be-
tont daher: „Bester Schutz
gegen eine Ansteckung ist die
Schutzimpfung.“

Eine Gefährdung
für alle Altersgruppen

Klar sei, dass Masern keine
harmlose Kinderkrankheit sei-
en, sondern alle Altersgrup-
pen gefährdeten. „An Masern
kann jeder erkranken, der die
Infektion noch nicht durchge-
macht hat oder nicht vollstän-
dig geimpft ist“, so Jörn Si-
mon. Wer einmal Masern hat-
te oder vollständig geimpft
wurde, ist hingegen in der Re-
gel lebenslang immun.
Im März 2020 ist in Deutsch-

land das Masernschutzgesetz
in Kraft getreten. Mit diesem
sollen Schul- und Kindergar-
tenkinder wirksam gegen eine
Maserninfektion geschützt
werden. Kinder und Beschäf-
tigte in Kitas und Schulen müs-
sen demnach einen Nachweis
über eine Masernimpfung oder
eine ausreichende Immunität
vorweisen. Eltern, die ihre in
Gemeinschaftseinrichtungen
betreuten Kinder nicht impfen
lassen, würden eine Ord-
nungswidrigkeit begehen und
müssten mit einer Geldbuße in
Höhe von bis zu 2.500 Euro
rechnen, erklärt das Bundesge-
sundheitsministerium. Zudem
könnten ungeimpfte Kinder
vom Besuch des Kindergartens
ausgeschlossen werden.

Von Sonja Werner

Abschied

SchlagersängerinMichelle (52)
sagt rückblickend, sie hätte bes-
ser auf sich aufpassen müssen.
„Ich habe meine Gesundheit
generell oft vernachlässigt. Ich
wollte perfekt sein und funktio-
nieren“, erzählt sie in einem
„Stern“-Interview. Als Beispiel
nannte sie ihren Schlaganfall
im Jahr 2003. Auch deshalb ge-
be sie mit ihrem autobiografi-
schen Album „Flutlicht“ ihren
Abschied.

Abenteuerlust

Schauspielerin Katharina Wa-
ckernagel lernt Männer lieber
analog statt über Dating-Apps
kennen. „Ich hab mal eine Da-
ting-App ausprobiert. Das war
eher aus so einer Abenteuer-
lust heraus“, sagte die 45-Jäh-
rige. Sie habe darüber auch je-
manden kennengelernt. „Aber
jetzt habe ich doch das Ge-
fühl, dass ich lieber jemanden
analog kennenlernen möch-
te.“ Katharina Wackernagel

Alter

Hollywood-Schauspielerin
Zendaya ist froh, für ihren neu-
en Film „Challengers: Rivalen“
eine erwachsene Frau spielen
zu können. „Ich bin immer ir-
gendwo in einer Highschool“,
sagte Zendaya. Die 27-Jährige
ist vor allem bekannt für ihre
Rollen in der Teenager-Drama-
Serie „Euphoria“ und als Schü-
lerin in den drei „Spider-Man“-
Filmen. „Ich hoffe, die Leute
kaufen mir mein Alter ab.“ Zendaya

LEUTE HEUTE

Michelle Fotos: dpa

Foto: Prostock-studio - stock.adobe

Ein „Superstar von nebenan“ als Erfolgsgarant
Der markante Moderator Horst Lichter macht „Bares für Rares“ seit einem Jahrzehnt zum Quotenhit / ZDF plant jetzt kleine Änderungen für TV-Show

MAINZ.Man kann schon fast
von Kult sprechen, wenn
Horst Lichter mit seinem mar-
kanten Bart und seiner unver-
kennbaren Stimme eine neue
Folge „Bares für Rares“ anmo-
deriert. Gespannt warten die
Zuschauer darauf, welche
Schätze in dieser Woche auf
Dachböden oder in Garagen
gefunden wurden. Das Kon-
zept der Sendung ist denkbar
einfach: Der kultige Modera-
tor bringt Eigentümer von an-
tiken Schmuckstücken, Ge-
mälden oder sonstigen Gara-
gen- oder Dachbodenfunden
mit nicht weniger kultigen
Händlern in Kontakt. Damit
die Verkäufer nicht unvorbe-
reitet in die Verkaufsverhand-
lungen gehen, schätzt ein Ex-
perte vorher den Wert ihrer
Gegenstände.
Ein einfaches Konzept, das

sich in den fast elf Jahren seit
Erstausstrahlung im August

2013 zu einem echten Erfolgs-
rezept für das ZDF entwickelt
hat. 2023 erreichte die Show
regelmäßig Marktanteile von
rund 20 Prozent – um die drei
Millionen Zuschauer täglich.
Deshalb will der öffentlich-
rechtliche Sender auch in na-
her Zukunft an dem Format
festhalten. Man wolle von
Jahr zu Jahr planen und sich
nach dem Zuspruch der Zu-
schauer richten, heißt es aus
der Redaktion.

„Traum vom großen Fund“
macht Sendung interessant

Der anhaltende Erfolg der
Sendung weckt auch das Inte-
resse der Wissenschaft. Me-
dienpsychologe und Netzfor-
scher Jo Groebel beschäftigt
sich seit mehreren Jahren mit
„Bares für Rares“. Vier Fakto-
ren seien für ihn entschei-
dend: „An erster Stelle steht
der Traum vom großen Fund“,
sagt Groebel. Viele Normal-

bürger würden davon träumen
– beispielsweise in den Sa-
chen der Großeltern – einen
unentdeckten Schatz zu fin-
den. Einen zweiten Erfolgs-
grund sieht der Medienpsy-
chologe im Spaß an nostalgi-

schen Gegenständen in Zeiten
von Massenware. An dritter
Stelle steht der Spannungsauf-
bau. „Zwar geht es selten um
wirklich viel Geld, aber es ist
immer unterhaltsam und eher
harmlos. Meist mit einem

Happy End.“ Den vierten Fak-
tor sieht Groebel im Mitmach-
Aspekt der Sendung: „Jeder
hat das Gefühl der Identifika-
tion. Man kann zwar nicht sel-
ber mitmachen, wird aber
stark ins Geschehen einbezo-
gen. Man fiebert mit den Teil-
nehmern mit.“ Darüber hi-
naus handele es sich um
Unterhaltung aus der Realität.
„Man hat dort eine riesige
Bandbreite an verschiedenen
Typen, ob als Teilnehmer oder
unter den Händlern, und da-
mit wird die breite Masse an-
gesprochen“, so Groebel.

Anderen Trödel-Shows
fehlen charismatische Typen

Einige Sender haben in den
vergangenen Jahren versucht,
mit eigenen Trödel-Shows am
Erfolg von „Bares für Rares“
anzuknüpfen – vergeblich.
Was das ZDF-Format von an-
deren Sendungen abgrenzt, ist
für Groebel der „X-Faktor“

Horst Lichter. „Lichter ist eine
bescheidene und authentische
Lichtgestalt. Das macht ihn
sozusagen zum Superstar von
nebenan“, erklärt Groebel.
Dem stimmt auch der Sender
zu: „Horst Lichter ist das un-
verwechselbare Gesicht von
‚Bares für Rares‘. Ohne ihn
wäre die Show nicht das, was
sie ist“, heißt es aus der Re-
daktion.
Trotz des Erfolgs sind Ände-

rungen an der Sendung ge-
plant. Doch Fans können auf-
atmen: Die Neuerungen wer-
den sich auf „Look und Feel
des Studios beschränken“, so
ZDF-Unterhaltungschef Oliver
Heidemann in einem State-
ment gegenüber dem Portal
DWDL. Nach all den Jahren
sei eine Anpassung allerdings
„einfach mal notwendig“.
Auch der Sendeplatz um 15:05
Uhr montags bis freitags dürf-
te der Show erhalten bleiben,
ebenso wie Spezialfolgen zur
Primetime.

Von Clemens Bernd

Brille, Schnurrbart, unverkennbare Stimme: Horst Lichter ist das
Gesicht der Sendung „Bares für Rares“. Foto: dpa

Brand in Solingen:
Polizei hat einen
Verdächtigen

SOLINGEN (dpa). Zwei Wo-
chen nach dem verheerenden
Feuer mit vier Toten in Solin-
gen hat die Polizei einen Ver-
dächtigen ermittelt. Er steht
unter dem Verdacht des vier-
fachen Mordes, wie die Er-
mittler am Mittwoch in Wup-
pertal berichteten. Der 39-Jäh-
rige soll 14 Tage später erneut
versucht haben, einen Men-
schen umzubringen, indem er
einen 44-jährigen Mann mit
einer Machete angegriffen und
lebensgefährlich verletzt ha-
ben soll. Die Ermittler spra-
chen von vier Skalpierungs-
versuchen. Der Bluttat soll ein
Streit um ein Drogengeschäft
vorangegangen sein.

Haftbefehl nach
Machetenangriff

Wegen des Machetenangriffs
sei gegen den 39-Jährigen be-
reits Haftbefehl wegen ver-
suchten Totschlags erlassen
worden. Der Deutsche sei zu-
vor nur wegen kleinerer Delik-
te wie Unterschlagung und
Diebstahl aufgefallen. Konkre-
te Hinweise auf eine psychi-
sche Erkrankung gebe es
nicht. Als die Ermittler nach
der Macheten-Attacke seine
Wohnung durchsuchten, stie-
ßen sie auf belastendes Mate-
rial im Fall des Vierfachmor-
des. Bei dem 39-Jährigen soll
es sich um einen ehemaligen
Mieter im Hinterhaus des
Brandhauses handeln, dem
nach einem Streit mit seiner
Vermieterin gekündigt worden
war.

Opferzahl nach
Explosion steigt
BOLOGNA (dpa). Bei der ver-

heerenden Explosion in einem
Wasserkraftwerk an einem
Stausee im Norden Italiens
sind aller Wahrscheinlichkeit
nach sieben Arbeiter ums Le-
ben gekommen. Mehr als 24
Stunden nach dem Unglück
am Lago di Suviana galten am
Mittwoch vier Männer offiziell
noch als vermisst. Die Ret-
tungskräfte hatten aber prak-
tisch keine Hoffnung mehr, sie
noch lebend zu finden. Drei
Arbeiter wurden bereits tot ge-
borgen. Fünf Beschäftigte
mussten mit teils schweren
Brandverletzungen ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Der
genaue Hergang des Unglücks,
das sich am Dienstag gegen 15
Uhr ereignet hatte, war auch
am Tag danach noch unklar.
Nach bisherigen Erkenntnis-
sen brach bei Arbeiten an einer
Turbine Feuer aus, wodurch es
dann zu der Explosion kam.

Versuchter Mord
an Einjähriger

HANNOVER (dpa). Weil er sei-
ner kleinen Tochter Quecksil-
ber in den Fuß gespritzt hat, ist
ein 30-Jähriger vom Landge-
richt Hannover zu einer 13-
jährigen Gefängnisstrafe we-
gen versuchten Mordes ver-
urteilt worden. Seine mitange-
klagte frühere Lebensgefährtin
(34) erhielt am Mittwoch eine
zwölfjährige Haftstrafe – eben-
falls wegen versuchten Mor-
des. Beide Angeklagten hatten
den Vorwurf des gemeinschaft-
lichen versuchten Mordes zu-
nächst bestritten. Das Urteil
ist noch nicht rechtskräftig.
Kurz vor Prozessende räumten
die beiden Angeklagten ein,
dem einjährigen Mädchen am
24. Juli 2023 gemeinsam
Quecksilber in den linken Fuß
und rechten Knöchel gespritzt
zu haben. Laut Anklage woll-
te sich der Mann mit der Tat an
der Mutter des Kindes rächen,
die ihn kurz nach der Geburt
des Mädchens verlassen hatte.

Immer mehr Kinder
erkranken an Masern

Fallzahlen bei Kleinkindern unter fünf Jahren steigen an /
Eine Ursache dafür liegt in der niedrigen Impfquote
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Frau Marianne Reimers, zum 81. Geburtstag.

1945: KZ Buchenwald
befreit

Am 11. April 1945 be-
freien amerikanische Sol-
daten das KZ Buchenwald.
Zum Kriegsende war es das
Größte im Deutschen Reich.
Etwa 280.000 Menschen
wurden in diesem oder ei-
nem der 139 Außenlagern
interniert. Als die Soldaten
der US-Armee in Buchen-
wald ankommen, finden
sie noch etwa 21.000 Häft-
linge vor. Der Oberbefehls-
haber der Alliierten Streit-
kräfte schreibt: „Nichts hat
mich je so erschüttert wie
dieser Anblick“. Im KZ Bu-
chenwald wurden mehr als
56.000 Häftlinge ermordet.

1947: Der Buchenwald-
Hauptprozess beginnt

Am 11. April 1947 beginnt
am Dachauer Militärgericht
unter US-amerikanischer
Leitung der Buchenwald-
Hauptprozess. 31 Personen
werden wegen Verbrechen
gegen ausländische Häft-
linge des KZ Buchenwald
und seiner Nebenlager an-
geklagt. 30 Männer müs-
sen sich vor Gericht ver-
antworten, unter ihnen der
zweite Lagerkommandant
Hermann Pister und der
KZ-Arzt Hans Eisele. Als
einzige Frau wird Ilse Koch,
die Witwe des ersten Lager-
kommandanten Karl Otto
Koch, angeklagt, die im La-
ger keine offizielle Funktion
innehatte, aber als „Hexe
von Buchenwald“ berüch-
tigt und unter Häftlingen
gefürchtet war. Ihr wird vor-
geworfen, Häftlinge miss-
handelt oder Misshandlun-
gen befohlen zu haben. Am
14. August 1947 werden die
Urteile verkündet. Alle An-
geklagten werden für schul-
dig befunden, 22 erhalten
die Todesstrafe, aber nur elf
werden tatsächlich hinge-
richtet.

1961: Prozessbeginn
gegen NS-Verbrecher
Adolf Eichmann

Am 11. April 1961 beginnt
vor dem Distriktgericht
in Jerusalem der Prozess
gegen den NS-Verbrecher
Adolf Eichmann. Der frühe-
re SS-Obersturmbannführer
plante die Deportation und
Ermordung der Juden. 1960
nahm ihn der israelische
Geheimdienst in Argenti-
nien fest und entführte ihn
nach Israel. Im Dezember
1961 wird Eichmann zum
Tode verurteilt und und im
Mai 1962 hingerichtet.

1963: Päpstliche Enzyklika
zum Kalten Krieg

Am 11. April 1963 wird
die Enzyklika „Pacem in
Terris“ (deutsch: „Frieden
auf Erden“) von Papst Jo-
hannes XXIII. veröffentlicht.
Thema ist der Weltfrieden.
Der Papst richtet sich erst-
mals nicht nur an Christen,
sondern an „alle Menschen
guten Willens“. In der En-
zyklika reagiert das Ober-
haupt der katholischen
Kirche auf den andauern-
den Kalten Krieg, der sich
durch den Mauerbau 1961
und die Kubakrise 1962 zu-
spitzt. Er fordert ein Ende
des Rüstungswettlaufs und
ein Verbot atomarer Waf-
fen. Der Papst spricht sich
dafür aus, dass Konflikte
nicht durch Waffengewalt,
sondern durch Verhandlun-
gen gelöst werden.

1968: Attentat auf Rudi
Dutschke

Am 11. April 1968 wird
Rudi Dutschke bei einem
Attentat in West-Berlin
niedergeschossen. Er war
der Kopf der Studentenbe-
wegung der 1960er-Jahre.
Das Attentat löst in West-
deutschland schwere Pro-
teste und Unruhen aus.
Rudi Dutschke überlebt
schwer verletzt. 1979 stirbt
er an den Spätfolgen des
Anschlags.

1991: West-Beamte sollen
beim Aufbau Ost helfen

Am 11. April 1991 veröf-
fentlichen Ost-Bundestags-
abgeordnete einen offenen
Brief an West-Beamte. Da-
rin fordern sie diese auf,
„beim Aufbau unserer Ver-
waltungen und Gerichte“
zu helfen. In den nächsten
Jahren kommen tatsächlich
rund 35.000 sogenannte
Verwaltungshelfer.
Im Einigungsvertrag war

entschieden worden, dass
die neuen Bundesländer
beim Aufbau der neuen
Strukturen durch Partner-
länder aus dem Westen
unterstützt werden. Ba-
den-Württemberg ist für
Sachsen zuständig, Nieder-
sachsen für Sachsen-An-
halt, Bayern, Hessen und
Rheinland-Pfalz für Thürin-
gen, Nordrhein-Westfalen
und das Saarland für Bran-
denburg und Schleswig-
Holstein, Hamburg sowie
Bremen für Mecklenburg-
Vorpommern. Die Neuord-
nung der Verwaltung ist bis
Mitte der 1990er-Jahre weit-
gehend abgeschlossen.

Die Gruppe ist generell
sehr kreativ. Alle Kin-
der gestalten gerne.
Selina Schwind

Wir haben alte Verpa-
ckungsreste udn Kar-
tons dazu genutzt. Vor-
gaben habe ich nicht
gemacht. Die Kinder
konnten die Roboter ge-
stalten, wie sie wollten.
Selina Schwind

SCHIFFERSTADT. In der
Dannstadter Straße in Schif-
ferstadt werden voraussicht-
lich ab dem 29. April (KW
18) das Ortsnetz und die
Hausanschlüsse saniert. Die
gesamte Dauer der Arbeiten
beläuft sich auf voraussicht-
lich 8 Wochen, wobei die
Durchführung der Arbeiten
auf drei Bauabschnitte aufge-
teilt wird. Begonnen wird auf
Höhe der Hausnummer 14 in
Richtung der Hausnummer 2.
Die erforderlichen Tief-

bauarbeiten werden von der
Firma Regab durchgeführt

und die im jeweiligen Bau-
abschnitt liegenden Anwoh-
nerinnen und Anwohner
werden persönlich vorab in-
formiert. Für die Durchfüh-
rung der Arbeiten sind eine
halbseitige Straßensperrung
und die Einrichtung einer
Einbahnstraßenregelung er-
forderlich.
Fragen zu den Baumaßnah-

men können gerne per Mail
an rohrbau-pfalz@thuega-
netze.de gesendet werden.
Ihr Ansprechpartner von den
Thüga Energienetzen ist Mike
Nowak.

Ortsnetz- und Hausanschlusssanierung
in der Dannstadter Straße

Schifferstadter Tagblatt –
Print oder digital!

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein Robo-
ter, der Abfall sammelt? Eine
Stadt, aus Müll gebaut? Bei-
des ist möglich. Gezeigt ha-
ben das fünf Mädchen und
Jungen der protestantischen
Kindertagesstätte Rappelkis-
te. Motiviert dazu hat Selina
Schwind, die als angehende
Erzieherin derzeit ihr Praxis-
jahr dort absolviert.
Seit Anfang des Jahres spielt

das Thema Müll bei Schwinds
Projektgruppe eine große Rol-

le. Ausgehend von einer Res-
tekiste, in der verschiedene
Materialien zur Verwertung
beim Basteln gesammelt wer-
den, wurden die Gedanken
weitergesponnen. Was alles
möglich ist mit Müll und wie
wichtig ein sorgfältiger Um-
gang sowie die Trennung ist,
haben die Kinder seither auf-
gearbeitet.
„Die Gruppe ist generell sehr

kreativ. Alle Kinder gestalten

gerne“, freut sich Schwind.
Bei den ersten Treffen zum
Umweltprojekt stand der Er-
fahrungsaustausch und das
Erleben an oberster Stelle. Up-
cycling - das Verwandeln von
Abfall- beziehungsweise Alt-
produkten in neue Produkte -
wurde zum beliebten Begriff.
„Wir haben zuerst einen

Drachen gebastelt, dann ei-
nen Roboter und wir haben
ein Memory gemacht mit
Müll“, berichtet Jana (5) dem
Tagblatt beim Besuch vor Ort.
Den Müllroboter zusammen-
zusetzen hat dem Nachwuchs
besonders viel Spaß gemacht.
„Wir haben alte Verpackungs-
reste und Kartons dazu ge-
nutzt. Vorgaben habe ich nicht
gemacht. Die Kinder konnten
den Roboter gestalten, wie sie
wollten“, lenkt Schwind ein.
So geschah es auch, dass

Charlottes Müllfresser grün
und rosa angemalt war - be-
liebte Farben bei der Fünf-
jährigen. Begeistert sind die
Kinder vom Umweltprojekt.
„Wir lernen immer so viel
über Müll, was gut ist für die
Erde und was nicht“, erklärt
Louisa (5). Henry (6) berich-
tet von einem Video, in dem
gezeigt wurde, wie Plastik im
Meer das Sterben der Fische
beeinflusst. „Das Wasser ist
wichtig“, ruft Jana: „Für die

Blumen und die Tomaten.“
Alle Vorschulkinder lieben

die Natur. Und sie sind begeis-
tert von den Vorgängen, die
diese ganz automatisch mit
sich bringt. „Wenn man Bio-
abfall auf den Kompost wirft,
wird Erde daraus“, wirft Hen-
ry zum Beispiel ein. Aufgeregt
erzählt er darüber hinaus von
einer Müllwelt, die er gemein-
sam mit den anderen aufge-
baut hat und die in einem der
Gruppenräume zu sehen ist.
Bei einem Experiment müs-

sen sich die Kita-Kinder in

Geduld üben. Vor einigen Wo-
chen wurden verschiedene
Materialien in Erde vergraben.
„Jede Woche schauen wir
nach, was sich verändert hat“,
lässt Schwind wissen. Der ers-
te Aha-Effekt nach vier Wo-

chen: das Stück Zeitung hatte
sich als erstes aufgelöst. Dass
das Zewa als nächstes an der
Reihe sein wird, bahnte sich
an. Alufolie und Plastik hinge-
gen waren unverändert geblie-
ben - eine deutliche Warnung,
die die Kinder verstanden.
Bei der Aktion „Sauberes

Schifferstadt“ waren sie da-
her mit Schwind ebenfalls mit
Feuereifer am Start. „Feuer-
zeuge und Plastikgummibän-
der haben wir gefunden“,
informiert Niko. „Und viele
Zigarettenkippen“, ergänzt
Jana. „Und eine Schaumstoff-
matte“, fällt Niko schließlich
noch ein.
Begeistert und gleichzeitig

überrascht ist Schwind, mit
wie viel Interesse die Vor-
schulkinder das Umweltpro-
jekt umsetzen. Gleichzeitig
freut sie sich über das Wis-

sen, das die Kleinen schon
mitbringen. Bei der Mülltren-
nung hat sich das im Beson-
deren gezeigt. „Sie wussten
sofort, was wo reinkommt“,
so Schwind.
Auf spielerische Art und

Weise hat das Umweltpro-
jekt begonnen und so soll es
auch zu Ende gehen. Nach
der letzten Einheit steht ein
Treffen mit den Eltern an, um
die Aktivitäten zu reflektie-
ren. Dass die Kinder darüber
hinaus motiviert bleiben wer-
den, weiß Schwind. Sie selbst
ist glücklich mit ihrer Berufs-
wahl.
„Ich war schon immer an der

Arbeit mit Kindern interessiert.
Es ist schön, daran Teil zu ha-
ben, wie sie sich entwickeln“,
betont sie. Vieles bekomme
Schwind im Alltag zurück. Da-
runter einige Erfahrung.

Ein Roboter als Müllfresser
WISSBEGIERIG UND KREATIV Kinder sind aktiv bei Umweltprojekt in der Kita Rappelkiste

Selina Schwind, angehende Erzieherin, hat das Umweltprojekt angeregt und in der Kita Rappelkiste durchgeführt. Fotos: suk

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region – dafür steht Ihre Lokalzeitung!
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LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Donnerstag, 11. April 2024
Heller Mondschein im April
schadet den Blüten nicht.

Geburtstag:
1920

Marlen Haushofer
war eine österreichische
Schriftstellerin, deren

bekanntestes Werk der Ro-
man „Die Wand“ (1963) ist
und im Jahr 2012 mit Marti-
na Gedeck in der Hauptrolle

verfilmt wurde.

1908
Ibuka Masaru

war ein japanischer
Geschäftsmann und Mit-
begründer des heute

zweitgrößten japanischen
Elektronikkonzerns „Sony

Corporation“ (1946).

1891
Sergei Prokofjew

war ein russischer Pianist
und Komponist. Er wurde
nach dem gregorianischen
Kalender am 23. April 1891
(am 11. April 1891 nach dem
damals in dieser Region

noch verwendeten julianis-
chen Kalender) in Bachmut
(heute Ukraine) geboren

1755
James Parkinson

war ein britischer Arzt,
Apotheker und Verfasser der
ersten Abhandlung über die
später nach ihm benannte
Parkinson-Krankheit.

Todestag:
1998

Francis Henry Durbridge
war ein britischer Schriftstell-
er und Drehbuchautor (u. a.
„Paul Temple“-Hörspiele und
mehrere überaus erfolgreiche
„Straßenfeger“-Fernsehkrimis
wie „Das Halstuch“ 1961). Er
wurde am 25. November 1912
in Hull, Yorkshire in England

geboren

Sternzeichen:
Widder (21.03. - 20.04.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Gebackene Toast-Muffins mit
Ei und Speck

3 TL Thymianblättchen
oder 3 Thymianzweige
4 EL Olivenöl
4 Sch. Toastbrot
2 EL Senf, mittelscharfer
4 Sch. Frühstücksspeck

oder Bacon
4 m.-gr. Ei(er)

Den Backofen auf 160 °C
Ober-Unterhitze vorheizen.
Bei Verwendung von Thy-

mianzweigen diese waschen,
gut trocken schütteln und die
Blättchen abzupfen.
Vier Mulden eines Muffin-

blechs mit dem Öl auspin-
seln. Toastbrotscheiben mit
einem Nudelholz dünn aus-
rollen. Jede Scheibe vorsich-
tig in die Mulden drücken,
mit etwas Senf bestreichen,
dann mit je einer Scheibe
Speck auslegen und jeweils
mit Thymian bestreuen. In
jeden Toast-Muffin ein Ei
schlagen.
Die Muffins im heißen Ofen

ca. 25 - 30 Min. backen, bis
das Ei gestockt ist. Muffins
vorsichtig aus der Mulde he-
ben und servieren.

Digitale Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro. Schifferstadter Tagblatt – So fein ist klein!

TIPPS

(dpa). Gut für die Pflanzen,
aber schlecht für die restliche
Umwelt? Torf ist oft ein Haupt-
bestandteil von Blumenerde
und ein Favorit unter Garten-
freunden. Doch es geht auch
gut ohne, wie das Bundesminis-
terium für Ernährung und Land-
wirtschaft informiert. Torf kann
durch Kompost, Rindenmulch
oder Kokosfasern ersetzt wer-
den - allesamt natürlich und
umweltschonend. Bei der Nut-
zung von torffreier Erde ist zu

beachten, dass sie mehr Wasser benötigt und öfter gedüngt werden
muss als normale Blumenerde. Da sich die torffreie Erde im geöffne-
ten Sack nicht lange hält, sollte man die ganze Menge sofort oder
zeitnah beim nächsten Gartenprojekt aufbrauchen. Erden, die als Bio-
Produkte gekennzeichnet sind, sind nicht automatisch frei von Torf.
Wer will, kann den hauseigenen Kompost als Ersatz für Torf mit der
Blumenerde mischen und schont dabei den Geldbeutel. Aber: Kom-
post eignet sich nicht für alle Pflanzen. Er ist oft reich an Salz und hat
einen hohen ph-Wert. Bestimmte Pflanzen wie Erdbeeren oder Rho-
dodendron vertragen dies nicht gut. Sie wachsen besser mit sauren
und mineralischen Substraten. Dafür eignen sich torffreie Erden aus
dem Gartencenter, bei denen Torfersatzstoffe zugegeben sind. Wa-
rum sollte man auf Torf verzichten? Der Torfabbau schadet einem
wichtigen Ökosystem. Denn Torfmoore speichern Kohlenstoff und bie-
ten Lebensräume für verschiedene Pflanzen- und Tierarten. Bei der
Gewinnung werden Sie entwässert und setzen Treibhausgase frei. Torf
ist außerdem kein nachwachsender Rohstoff. Foto: dpa

GÄRTNERN

Torffreie Erde für die Umwelt
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG Wo stehe ich - Wo

will ich hin?
SCHIFFERSTADT. Am Frei-

tag, 19. April 2024 findet von
18:30 Uhr bis 20:00 Uhr der
Kurs„Wo stehe ich - Wo will
ich hin?“ im Schifferstadter
vhs-Bildungszentrum, Neu-
stückweg 2 statt.

Alltag, Job, Familie, Ver-
pflichtungen - unser Alltag
setzt sich zusammen aus vie-
len Herausforderungen, denen
wir täglich ausgesetzt sind
und wir fühlen uns manchmal
wie in einem Hamsterrad. Es
ist doch alles gut denken wir
und fühlen dennoch eine lei-
se Unzufriedenheit und den
Wunsch etwas zu verändern.

Hören Sie eine leise Stimme,
die Ihnen sagt: „Kommt mir ir-
gendwie bekannt vor...“

Häufig bleibt es bei dem Ge-
danken etwas zu verändern,
da wir oftmals unsicher sind,
was verändert werden müsste.
Immer wieder gehen wir da-
von aus, dass wir keine Mög-
lichkeit haben, Einfluss zu
nehmen und lassen alles beim
Alten.

In diesem Vortrag erhalten
Sie Impulse zu reflektieren,
wo Sie stehen und wo Sie hin-
wollen. Dabei schauen Sie auf
Ihre Stärken und Fähigkeiten
und darauf, wie Sie Verände-
rungen bereits in der Vergan-
genheit gemeistert haben. Wie
können Sie mit Restriktionen
umgehen und was sind Glau-
benssätze?

Die in diesem Vortrag ange-
sprochenen Themen können
sowohl auf den privaten als
auch auf den beruflichen All-
tag beziehen.

Anmeldungen sind online
unter www.vhs-rpk.de mög-
lich. Für weitere Informatio-
nen können sich Interessierte
bei der Stadtverwaltung Schif-
ferstadt vormittags unter der
Telefonnummer 06235/44-593
melden.

Leichter lernen -
Lerntechniken für

Kinder und Jugend-
liche (10 - 15)

SCHIFFERSTADT. Am Sams-
tag, 20.04.2024 findet von
09:00 Uhr bis 13:30 Uhr der
Workshop „Leichter lernen -
Lerntechniken für Kinder und
Jugendliche von 10-15 Jahren
im Schifferstadter vhs-Bil-
dungszentrum, Neustückweg
2, statt.

In diesem Workshop übst
du einfache und lustige Ge-
dächtnistechniken, die dir
das Lernen und Merken er-
leichtern. Spickzettel und Ab-
schreiben in der Schule sollen
überflüssig werden. Du lernst
außerdem, deinen Lernalltag
effektiv und optimal zu orga-
nisieren.

Schule und Hausaufgaben
machen uns allen viel mehr
Spaß, wenn wir über sinn-
volle Lernstrategien verfügen,
die unsere Lernzeit verkürzen,
uns die Unlust vor dem Ler-
nen nehmen und bessere No-
ten bescheren.

Bitte mitbringen: Schreib-
zeug, Leuchtmarker und
Snacks für kleine Pausen. Am
Ende des Workshops gibt´s für
alle Pizza.

Anmeldungen sind online
unter www.vhs-rpk.de mög-
lich. Für weitere Informatio-
nen können sich Interessierte
bei der Stadtverwaltung Schif-
ferstadt vormittags unter der
Telefonnummer 06235/44-593
melden.

Digitales Kinder-
zimmer - alles ver-
bieten oder was?

Erste Orientierung für Eltern von
Kindern zwischen

4 und 9 Jahren

SCHIFFERSTADT. Am Diens-
tag, 16. April 2024 beginnt um
17:00 Uhr der Kurs „Digitales
Kinderzimmer - alles verbieten
oder was?“ im Schifferstadter
vhs-Bildungszentrum, Neu-
stückweg 2. Der Kurs umfasst
2 Termine, jeweils dienstags
von 17:00 Uhr bis 20:00 Uhr.

In diesem Kurs lernen Sie,
wie Sie Ihre Kinder durch die
Möglichkeiten der digitalen
Welt navigieren und dadurch
bestmöglich fördern können.
Die Dozentin ist selbst Mut-
ter von drei Kindern und als
Digitalisierungsexpertin ist es
ihr ein Anliegen über dieses
Thema achtsam und fundiert
aufzuklären.

Welchen Einfluss haben
Tablets und Handys auf Ihr
Kind? Welche Chancen und
auch Gefahren bietet der Um-
gang mit digitalen Medien wie
Tablets und Handys? Was sa-
gen eigentlich Forscher und
Experten aus verschiedenen
Ländern zu dem Umgang mit
diesen Medien? Worauf ist
konkret zu Achten, wenn man
Apps nutzt? Von kindgerech-
ten Apps über Datenschutz bis
hin zur digitalen Kreativitäts-
förderung - nach diesem Kurs
werden Sie mit dem nötigen
Wissen ausgerüstet sein, um
Ihr Kind bestmöglich zu unter-
stützen. Gestalten Sie aktiv die
digitale Zukunft Ihrer Kinder
und begleiten Sie sie sicher
und kompetent. Bitte bringen
Sie eine Übersicht aller Apps
mit, die Ihr Kind/Ihre Kin-
der nutzt/nutzen. Bitte brin-
gen Sie auch Ihr Smartphone
oder Tablet mit, da wir die
kindgerechten Apps gleich im
Kurs beleuchten werden. An-
meldungen sind online unter
www.vhs-rpk.de möglich. Für
weitere Informationen können
sich Interessierte bei der Stadt-
verwaltung Schifferstadt vor-
mittags unter der Telefonnum-
mer 06235/44-593 melden.

SCHIFFERSTADT. Unter dem
Motto „Buntes Leuchten für
Demokratie und Toleranz“
lädt das Bündnis in Schiffer-
stadt ganz herzlich zu einer
Kundgebung auf dem Rat-
hausvorplatz ein. Sie findet
am Freitag, den 12. April 2024
um 18 Uhr statt.

„Gerade in letzter Zeit erle-
ben wir einen erschreckenden
Rechtsruck in allen Gesell-
schaftsschichten und wollen
diesem ein kraftvolles Zeichen
entgegensetzen. Es ist wichtig,
jetzt wo die Demonstrationen
weniger werden, trotzdem
weiter tätig zu sein und sich
für Freiheit und Demokratie
einzusetzen.“ sagt der Ver-
sammlungsleiter Ralph Schäff-
ner. Die Kundgebung spreche
viele Menschen an und man

habe sowohl einen anderen
Wochentag als auch eine spä-
tere Uhrzeit gewählt, um all
denjenigen, die bei der Kund-
gebung im Februar nicht dabei
sein konnten, die Gelegenheit
zum Kommen zu geben.

An dem Tag soll ein großes
Friedenszeichen auf dem Rat-
hausvorplatz mit Blumen ge-
schmückt werden. Aus diesem
Grund bittet das Bündnis dar-
um, Blumen mitzubringen.

Das Bündnis, das sich aus
vielen verschiedenen Gruppen
aus der Schifferstadter Gesell-
schaft zusammensetzt, möch-
te ein kraftvolles Zeichen für
Demokratie, Vielfalt und Tole-
ranz setzen und freut sich sehr
über große Unterstützung.

Die Blumen geben wir an die
Kirchen in Schifferstadt.

Bündnis für Demokratie und
Toleranz, Schifferstadt lädt zur

Kundgebung ein

Was wir tun können,
um in Balance zu

bleiben

RHEIN-PFALZ-KREIS. Die
eigenen Ressourcen bewusst
einzusetzen und für deren
Regeneration zu sorgen –
das wird in unserer Zeit, die
durch komplexe Anforde-
rungen geprägt ist, immer
wieder zur Herausforderung.
Die Akademie für Frauen im
Heinrich Pesch Haus lädt im
April und Mai zusammen mit
den Gleichstellungsstellen
der Stadt Frankenthal (Pfalz)
und Ludwigshafen am Rhein
und des Rhein-Pfalz-Kreises
zu vier Resilienz- Impulsen
ein. Die Online-Workshop-
Reihe beginnt am Mittwoch,
24. April 2024.

Resilienz steht für die Fä-
higkeit, auch unter heraus-
fordernden Bedingungen
gesunde Bewältigungsstrate-
gien zu entwickeln und um-
zusetzen. Astrid Wilhelm,
Diplom- Psychologin, Berate-
rin und Coach, vermittelt in
den Workshops Denkanstöße
und praktische Hinweise für
die Entwicklung eines acht-
samen Umgangs mit den zur
Verfügung stehenden Res-
sourcen. Ziel des Workshops
ist es zu erarbeiten, was in-
dividuell und gemeinsam ge-
tan werden kann, um diese
Ressourcen zu stärken.

Die Workshops finden on-
line immer mittwochs von
11:30 Uhr bis 12:30 Uhr statt.
Die vierteilige Veranstaltung
beginnt am 24. April, die
weiteren Termine sind am
08. Mai, 15 Mai und 22. Mai
2024. Die Teilnahmegebühr
beträgt 20 Euro. Es wird
um Anmeldung per E-Mail
an anmeldung@hph.kirche.
org, über das Anmeldefor-
mular auf der Homepage
unter www.heinrich-pesch-
haus.de/veranstaltungen
oder telefonisch unter 0621
5999-175. Für das Online-
Seminare wird ein virtueller
Konferenzraum von Micro-
soft Teams genutzt. Der Link
zur Veranstaltung wird einen
Werktag vor der Veranstaltung
versendet.

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von jedem
Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe in digitaler
Form als pdf-Datei bestellen.
Eine Ausgabe von Montag bis

Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro.

Heimat sehen. Heimat

spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter

Tagblatt.

LUDWIGSHAFEN. Die BG
Klinik Ludwigshafen lädt ein
zur „Karrierelounge“ am 12.
April 2024 von 18.00 bis 21.00
Uhr. Die Veranstaltung bietet
Informationen und Aktionen
zu den Berufsfeldern, Ausbil-
dungen, Studiengängen und
individuellen Karrieremög-
lichkeiten an der BG Klinik
Ludwigshafen. Sie richtet sich
sowohl an ausgebildete Fach-
kräfte im Gesundheitswesen,

die sich über ihre beruflichen
Möglichkeiten an der BG Kli-
nik informieren möchten, als
auch an Schülerinnen und
Schüler, die Interesse an einer
Ausbildung im Gesundheits-
wesen haben.

Besucherinnen und Besucher
haben die Möglichkeit, ihren
potenziellen Arbeitsplatz und
ihre zukünftigen Kolleginnen
und Kollegen kennenzuler-
nen. Ausbildungsinteressierte

können sich über die Ausbil-
dungsberufe informieren, die
einen attraktiven Einstieg ins
Berufsleben bieten. Aktionen
laden zum Mitmachen und
Ausprobieren ein. So können
die Teilnehmenden etwa Ver-
bände anlegen oder gipsen,
einen Altersanzug ausprobie-
ren, sich bei der Arthroskopie
und dem Knochenverschrau-
ben am Modell versuchen und
den 3D-Drucker der IT-Abtei-

lung testen. Die PT-Akademie
stellt Ausbildungsangebote in
der Physiotherapie vor. Nach
Bedarf werden Führungen auf
die Stationen, Fachbereiche
und Therapiebereiche ange-
boten.

Die Hochschule für Wirt-
schaft und Gesellschaft Lud-
wigshafen ist mit einem Stand
vertreten und informiert über
Duale Studiengänge. In der
Bewerberlounge können Inte-

ressenten individuelle Fragen
klären und sich über ihre Kar-
rieremöglichkeiten an der BG
Klinik Ludwigshafen beraten
lassen. Zahlreiche Kolleginnen
und Kollegen aus allen Fach-
bereichen der Klinik stehen
für Fragen und individuelle
Gespräche zur Verfügung. Für
eine kleine Stärkung gibt es
Fingerfood und alkoholfreie
Cocktails.

Die Karrierelounge findet

statt am 12. April 2024 von
18.00 bis 21.00 Uhr im Hör-
saal und in den Räumen der
Strahlenklinik an der BG Kli-
nik Ludwigshafen, Ludwig-
Guttmann-Straße 13, Lud-
wigshafen-Oggersheim. Die
Veranstaltung ist kostenlos,
eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Weitere Infos gibt
es auf der Seite https://online.
bgu-ludwigshafen.de/karrie-
relounge-april-2024

Klinikjobs bei Karrierelounge kennenlernen
Bei der Karrierelounge können Bewerberinnen und Bewerber in Jobs und Ausbildungsgänge an der BG Klinik Ludwigshafen schnuppern

NEU! Das Tagblatt auf
seinem WhatsApp-Kanal
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Verfolgung in der
Fußgängerzone
LUDWIGSHAFEN (red). Eine

Verfolgungsfahrt durch die
Fußgängerzone hindurch liefer-
te sich am Montagnachmittag
eine Polizeistreife mit einem
16-jährigen Rollerfahrer. Dieser
war laut Polizeibericht durch
ein verbotswidriges Überhol-
manöver mit überhöhter Ge-
schwindigkeit in der Kanalstra-
ße aufgefallen, ignorierte so-
wohl Blaulicht wie auch Mar-
tinshorn und beschleunigte
weiter, um einer Kontrolle zu
entgehen. Unmittelbar hinter
der Kreuzung von Hartmann-
straße und Von-der-Tann-Stra-
ße bremste der 16-Jährige un-
vermittelt stark ab. Es kam zum
Auffahrunfall. An beiden Fahr-
zeugen entstand laut Polizei ein
Gesamtschaden in Höhe von
etwa 1500 Euro. Verletzt wurde
bei dem Unfall niemand.

Der 16-Jährige war nicht in
Besitz einer gültigen Fahr-
erlaubnis. Auch die Eigentums-
verhältnisse des Rollers konn-
ten laut Polizei zunächst nicht
geklärt werden.

BLAULICHT

Schafe auf
Gleisen und

plötzliche Geburt
GERMERSHEIM (dpa). Eine

Gruppe entlaufener Schafe hat
im Landkreis Germersheim
über mehrere Stunden die
Polizei auf Trab gehalten und
den Bahnverkehr beeinträch-
tigt. Ein Passant habe am
Montagmittag bemerkt, wie
sich die Tiere bei Germers-
heim-Süd auf die Bahngleise
begaben, teilte die Polizei mit.
Trotz intensiver Versuche sei
es den Beamten zunächst
nicht gelungen, die Schafe
einzufangen. „Mit Unterstüt-
zung von Freiwilligen und der
Tierrettung konnte schließlich
der Leithammel zur Räson ge-
bracht und eingefangen wer-
den“, so die Polizei. Das habe
offensichtlich auch die restli-
chen Schafe beeindruckt und
milde gestimmt.

Während der Rettungsaktion
gab es noch eine Überra-
schung: Eines der Schafe
brachte ein Lamm zur Welt.
Das Neugeborene, die Mutter
und die restlichen Schafe wur-
den zunächst laut Polizei
wohlbehalten an eine Tierauf-
fangstation übergeben, später
wurde auch der Eigentümer
ausfindig gemacht. Mögliche
Ermittlungen zu fahrlässigem
Handeln stünden noch aus.
Der Bahnverkehr wurde über
den Nachmittag hinweg stun-
denlang beeinträchtigt.
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Fortsetzung folgt

Folge 76

Wieder schloss der Verdäch-
tige die Augen, presste eine
Faust gegen die Lippen, wäh-
rend sein Gegenüber ihn ge-
duldig beobachtete, die gefal-
teten Hände auf dem Tisch.

Jetzt gibt er auf, dachte Bru-
netti, das hat den Ausschlag
gegeben. Der Verdächtige nick-
te, faltete die Hände und wieg-
te mit dem Oberkörper hin und
her. Er senkte den Kopf und
begann zu sprechen, wobei er
gelegentlich zu dem Beamten
aufsah, der schweigend nickte.
Als der Verdächtige fertig war,
sagte der Beamte etwas und er-
hob sich. Nach einigen weite-

ren Worten stand auch der Ver-
dächtige auf und folgte ihm aus
dem Vernehmungszimmer.

Brunetti sagte sich, er brau-
che das Verhör jetzt nicht ein
zweites Mal zu sehen, diesmal
mit Ton, tat es dann aber doch.
Fünf Minuten lang hörte er
sich das an, doch zu dem, was
er aus der Beobachtung der
stummen Figuren geschlossen
hatte, kam nichts Neues hinzu.

Als er in der Hälfte angelangt
war, klingelte das Telefon. Er
stoppte das Video und nahm
ab. »Brunetti.«

»Renzo Pandolfi«, sagte der
Professor. »Ich habe mit eini-
gen Kollegen gesprochen.«

Brunetti schaltete den Bild-
schirm aus und fragte: »Über
Dottoressa Ricciardi?«

»Ja«, sagte Pandolfi. »Nur
dass sie keine Dottoressa ist.
Sie hat erst den Master und ist
weiterhin zur Promotion ein-
geschrieben.«

Brunetti wusste, wie es an
Universitäten zuging: jede
Menge Studenten, die nie eine
Vorlesung besuchten oder sich

jemals zum Examen meldeten.
»Eingeschrieben mit Aussicht
auf einen Abschluss? Oder nur
eingeschrieben?«

»Ersteres. Aber noch hat sie
kein Thema für ihre Doktorar-
beit.«

»Und?«
»Zwei Kollegen, an deren Se-

minaren sie teilnahm, halten
sie für intelligent und sehr be-
lesen.«

»Du klingst skeptisch«, sag-
te Brunetti mangels eines bes-
seren Wortes.

»Ihre Professorin sagt, Ricci-
ardi habe ein ausgezeichnetes
Gedächtnis, sei aber vermut-
lich nicht zur Arbeit als Psy-
chologin geeignet.«

»Hat sie gesagt warum?«
»Nicht am Telefon. Aber wir

kennen uns schon lange, und
sie hat mich zum Kaffee einge-
laden.«

»Und?«
»Sie sagt, vermutlich hat die

Frau eine narzisstische Stö-
rung.« Pandolfi schwieg ei-
ne Weile, wie ein Schuldiger
vor dem Geständnis. Schließ-

lich fuhr er fort: »Ich sollte dir
das wahrscheinlich nicht sa-
gen, aber da ich Paola vertraue,
kann ich wohl auch dir ver-
trauen.«

»Danke«, sagte Brunetti.
»Ricciardi hat bei meiner

Freundin studiert. Sie war ei-
ne sehr gute Studentin, klug
und aufmerksam, hatte jedoch
Schwierigkeiten, sich in ei-
ne Gruppe zu integrieren, zu-
mindest in eine Gruppe, in der
nicht sie das Sagen hat.« Paola,
dachte Brunetti, würde jetzt lä-
cheln und Pandolfi fragen, ob
das bei der Beurteilung eines
männlichen Studenten je ein
Thema wäre.

Brunetti hielt sich zurück.
»Interessant«, sagte er und
wartete, dass Pandolfi fortfuhr,
musste ihn aber anstupsen:
»Sonst nichts?«

»Sie sagt, in den Seminaren
sei ihr aufgefallen, Ricciardi
erzähle häufig von sich selbst
und dabei zähle immer nur ih-
re eigene Erfahrung und Be-
deutung.«

Wieder hörte Pandolfi auf zu

sprechen. Brunetti beschloss,
es auszusitzen. Endlich fuhr
Pandolfi fort: »Meine Freundin
ist eine gute Lehrerin und eine
erfahrene Psychologin.«

»Meinst du, sie würde mit
mir reden?«, fragte Brunetti.

Die Antwort kam prompt:
»Nein.«

»Hast du ihr gesagt, dass ich
Polizist bin?«

»Ja. Das habe ich ihr vor der
allerersten Frage gesagt.«

»Und sie hat trotzdem geant-
wortet?«

»Sie hat gesagt, mir kön-
ne sie Auskunft geben, aber
mit der Polizei werde sie nicht
sprechen. Sie vertraut Polizis-
ten nicht. Euch.«

»Verstehe«, sagte Brunetti.
»Dann war’s das wohl.«

»Ich denke schon«, stimm-
te Pandolfi zu. »Es ist das, was
ich beitragen kann.« Dann füg-
te er noch hinzu: »Grüß Paola
von mir.«

23
Am nächsten Morgen schau-
te Brunetti aus dem Fens-

ter seines Büros und dachte
an Schiffbrüchige, die in Ret-
tungsbooten eingeschlossen
waren in endlosem Azur. Auf
dem Festland hatte es Gewitter
gegeben, in der Stadt hinge-
gen hatte es seit langem nicht
mehr geregnet, und das nor-
malerweise heiter auf ihn wir-
kende Blau erschien ihm als
eine Drohung, dass der Him-
mel kein Erbarmen mehr ha-
ben werde. Was passiert, wenn
es nie mehr regnet? Überle-
ben wir, bis alles Wasser ver-
schwunden ist? Wenn die
Flüsse versiegten und die
Grundwasserspeicher aus-
trockneten, halfen die Mee-
re zu beiden Seiten der italie-
nischen Halbinsel kein biss-
chen. Die Venezianer könnten
das Wasser nicht trinken, dem
ihre Stadt ihr Leben verdankte.

Die zwei Tageszeitungen, ei-
ne lokale und eine überregio-
nale, die Brunetti regelmäßig
las, hatten zuletzt häufig von
der Wassersituation berichtet.
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Wegen und
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Monika Schleicher
führt die Leser auf
Gipfel, Türme und
hin zu sagenhaften
Panoramablicken.
Neben Wegverlauf,
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Landschaft, des Ziels
und Einkehrtipps
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schichtliche und kul-
turelle Aspekte im

Mittelpunkt, ergänzt
durch persönliche

Erlebnisse auf einzel-
nen Touren und

Anekdoten.

Leckere Knollen auf rund 4000 Hektar
Die 265 Erzeuger der „Pfälzer Grumbeere“ pflanzen jetzt flächendeckend Frühkartoffeln aus / Ab Mitte Mai in Hofläden zu haben

NEUSTADT (red). Im Südwes-
ten sind die 265 Erzeuger
jetzt flächendeckend mit dem
Auspflanzen der Frühkartof-
feln aktiv. Wie in den Vorjah-
ren sind die ersten „Pfälzer
Grumbeere“ bereits Mitte
Februar in den Boden gekom-
men. Aufgrund der relativ
feuchten Böden gehen die
Auspflanzungen derzeit – um
die Äcker vor Bodenverdich-
tung durch das Befahren mit
Traktoren und Pflanzmaschi-
nen zu schonen – etwas lang-
samer voran.
Hartmut Magin, Vorsitzen-

der der Erzeugergemeinschaft
„Pfälzer Grumbeere“ beruhigt
aber: „Verbraucher müssen
sich keine Sorgen machen,
die Natur sorgt für ausrei-
chend Wachstum. Die ersten
Frühkartoffeln aus der Pfalz
werden, wie es Tradition ist,
voraussichtlich ab Mitte Mai
in den Hofläden zu haben
sein.“

Zur Ernteverfrühung unter
Folie oder Vlies angebaut

Der Südwesten – mit der
Pfalz und den angrenzenden
Regionen in Rheinhessen –
zählt traditionell zu den frü-
hesten Anbauregionen für
Frühkartoffeln in Deutsch-
land. Gemäß der Anbaupla-
nung geht die Erzeugerge-
meinschaft „Pfälzer Grum-
beere“ davon aus, dass die
Gesamtanbaufläche für Früh-
kartoffeln dem Vorjahrsni-

veau von etwa 4000 Hektar
entsprechen wird. Rund 1000
bis 1200 Hektar „Pfälzer
Grumbeere“ werden – zur

Ernteverfrühung – unter Folie
oder Vlies angebaut. Da das
Frostrisiko bei frühen Aus-
pflanzungen bis Anfang März

hoch ist, handelt es sich
meist um Äcker in Gunstla-
gen.
Damit die Kartoffel-Erzeu-

ger die Erntemengen passend
zur Verbrauchernachfrage
steuern können, erfolgt das
Auspflanzen der ersten „Pfäl-
zer Frühkartoffeln“ über
einen Zeitraum von mehreren
Wochen. Je nach Wetter wer-
den die Auspflanzungen im
gesamten Anbaugebiet vo-
raussichtlich Ende März ab-
geschlossen sein. Je nach Sor-
te, Boden und den klimati-
schen Wachstumsbedingun-
gen haben die frühen „Pfälzer
Grumbeere“ eine Vegetations-
zeit von 80 bis 100 Tagen, bis
sie geerntet werden.
Wichtig ist, dass die über

die Wintermonate vorgekeim-
ten Pflanzkartoffeln sicher in
die vorbereiteten Dämme im
Boden gelangen. Dabei ist
Vorsicht geboten. Die emp-
findlichen Triebe der Pflanz-
kartoffeln, die den Kartoffel-
erzeugern einen Teil des

Wachstums- und Erntevor-
sprungs sichern, dürfen mög-
lichst nicht abbrechen. Damit
die Pflanzkartoffeln anschlie-
ßend im Erdboden gut an-
wachsen, brauchen sie nach
dem Auspflanzen möglichst
viel Sonne, Wärme und Was-
ser.
Die ersten „Pfälzer Grum-

beere“ gelten – wegen ihres
Geschmacks und der zarten
Schale – als Wahrzeichen für
die besondere Genuss- und
Lebenskultur in der Pfalz. Bis
zum Beginn der Haupternte
und der bundesweiten Ver-
marktung ab Anfang bis Mit-
te Juni wächst der Zeitvor-
sprung, den der Südwesten
vor anderen deutschen An-
bauregionen hat, im Idealfall
auf bis zu drei Wochen an.
Die Frühkartoffel-Kampagne
endet alljährlich am 10. Au-
gust.

. Frühkartoffeln aus der Pfalz
sind mehr als ein Grundnah-
rungsmittel. Sie sind ein ge-
wachsenes Kulturgut, das
deutschlandweit geschätzt wird.
Ab etwa Mitte Mai hat das War-
ten für die Genießer ein Ende.

. Die ersten – noch loseschali-
gen – Frühkartoffeln sind zu-
nächst ab Hofverkauf und
dann auf Wochenmärkten in der
Region erhältlich. Traditionell ge-
nießt man diese Spezialität un-

geschält – beispielsweise als
Pell- oder Salatkartoffeln. Im Le-
bensmitteleinzelhandel gibt es
„Pfälzer Grumbeere“ dann et-
was später auch deutschland-
weit zu kaufen.

. In der Regel beginnt die Ernte
größerer Mengen für den bun-
desweiten Absatz ab Mitte Ju-
ni. Auf dem Erntehöhepunkt En-
de Juni und Anfang Juli beträgt
die tägliche Erntemenge über
3000 Tonnen.

FRÜHKARTOFFEL-ANBAU IM SÜDWESTEN

Auf dem Erntehöhepunkt Ende Juni und Anfang Juli werden täglich über 3000 Tonnen der „Pfälzer
Grumbeere“ geerntet. Foto: dpa
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.45 Maintower – News & Boulevard
8.10 hessenschau 8.40 Die Ratgeber
9.10 Mex 9.55 Gärtnern für jeden
10.25 Ohne Mama nach Australien
11.10 Sturm der Liebe 12.00 Hofge-
schichten – Ackern zwischen Alpen und
Ostsee 12.50 Hubert ohne Staller 13.40
Rentnercops 14.30 Harry nervt.
TV-Komödie (D 2013) Mit Angela Roy

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 B J AllesWissen

Magazin. U.a.: Hormone / Testo-
steron: Das Selbstexperiment
Moderation: Thomas Ranft

21.00 J Der lange Weg der Sinti
und Roma Dokumentation

21.45 J Past Forward Reportage-
reihe. Radikaler Rechtsruck –
kommt alles wie 33?

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B J Immun! – Die

Geschichte des Impfens
Dokumentation

6.05 Nö-Nö Schnabeltier 6.20 Shaun das
Schaf 6.30 KiKANiNCHEN 6.35 Feuer-
wehrmann Sam 6.55 Mit dem Elefanten
7.20 Die Biene Maja 7.45 Sesamstraße
8.05 Mamfie 8.20 Zacki und die
Zoobande 8.45 Wolkenkinder 9.05
Molang 9.15 Ene Mene Bu 9.25 Ich
kenne ein Tier 9.35 Kleine lustige Krabb-
ler 10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Der
kleine Rabe Socke 11.00 logo! 11.10
Marcus Level 12.30 Garfield 12.55
Power Players 13.15 Die Piraten von
nebenan 13.40 Die Pfefferkörner 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00 Home
Sweet Rome 15.50 Tom Sawyer 16.35
Zoom – Der weiße Delfin 17.10 Das
Dschungelbuch 17.45 Bobby & Bill
18.10 Mama Fuchs und Papa Dachs
18.35 Grisu – Der kleine Drache 18.50
Sandmann 19.00 Arthur und die Freunde
der Tafelrunde 19.25 Löwenzahn

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Schweineko-
teletts mit Senf-Kruste: Rezeptvorschlag
von Mario Kotaska 10.30 Notruf Hafen-
kante. Der Clan 11.15 SOKO Stuttgart.
Bunker 12.00 heute 12.10 ZDF-Mittags-
magazin 14.00 heute – in Dtl. 14.15
Die Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30
Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel. Doku-
Soap. Brandstiftung deckt furchtbares
Geheimnis auf! 11.00 Barbara Salesch.
Doku-Soap. Zuhause nicht mehr sicher –
Wer stellt einer Alleinerziehenden nach?
12.00 Punkt 12. Magazin. Das RTL-
Mittagsjournal 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Karen Heinrichs, Daniel
Boschmann 10.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Aggressive Jugendliche gehen auf
Schwangere los 11.00 Auf Streife. Doku-
Soap 12.00 Auf Streife 13.00 Auf Streife
– Die Spezialisten. Doku-Soap. Pauken
mit Pilz 14.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten 15.00 Auf Streife – Die Spezialisten

5.20 taff 6.05 Galileo 7.10 Fresh off the
Boat 8.00 The Big Bang Theory. Comedy-
serie 9.15 Brooklyn Nine-Nine 11.35
The Goldbergs. Comedyserie. Krass /
Hersheypark / Die besseren Eltern /
Beverly lernt loszulassen / Bohemian
Rap City. Mit Wendi McLendon-Covey
13.50 Modern Family. Comedyserie
15.40 The Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 SWR3 Morningshow – Visual Radio
7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.30 Hubert ohne
Staller 10.20 Panda, Gorilla & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 Meister des Alltags 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Panda, Gorilla &
Co. 15.10 Elefant, Tiger & Co. Reihe

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Nachrichten
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Doppeltes Spiel
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Vier Stunden Luft

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
18.00 B J Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde zählt
19.00 B J Das Küstenrevier Krimi-

serie. Aus dem Takt. Yassin und
Brodersen werden Zeugen eines
Schwächeanfalls des Tanzlehrers.

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Inselgeflüster
(3). Moderation: Annemarie
Carpendale, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 B J Die Simpsons Trickserie

Ziemlich beste Freundin / Feig-
heit kommt vor dem Fall

19.05 B Galileo Magazin. Export-
schlager Baumkuchen auf Hawaii

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oderTeeMagazin.

Der SWR Nachmittag. U.a.:Was-
ser sparen und schonen im All-
tag – das können Sie tun!

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Lena Lorenz:
Vertauscht Familienserie
(D/A 2024) Mit Judith Hoersch,
Eva Mattes, Raban Bieling
Regie: Sebastian Sorger

21.45 B J heute journal Wetter
Moderation: Marietta Slomka

22.15 + B J maybrit illner Diskus-
sion. Ukraine droht Niederlage –
Lässt der Westen Kiew im Stich?
Zu Gast: Vitali Klitschko, Kevin
Kühnert, Dietmar Bartsch,
Claudia Major, Katrin Eigendorf
Moderator: Maybrit Illner

20.15 B Blamieren oder Kassieren
Show. Steffen Hallaschka vs.
Matthias Mester.Wer blamiert
sich? Wer kassiert ab? Durch die
Show führt TV-Entertainer Elton.
Zwei Promis treten gegeneinan-
der in einem Quizduell an. In
der Finalrunde quizzt ein Gast
aus dem Publikum gegen den
zuvor siegreichen Promi.

20.45 Fußball: Europa League
Viertelfinale, Hinspiel: Bayer 04
Leverkusen –West Ham
United. Aus Leverkusen

20.15 B J Das große Allgemein-
wissensquiz Show. Zu Gast:
Linda Zervakis, Johannes B.
Kerner. Moderation: Jörg Pilawa.
Wer übersteht sieben Quizrun-
den und gewinnt am Ende
bis zu 50.000 Euro?

22.50 B J 99 – Eine:r schlägt sie
alle! Mod.: Florian Schmidt-
Sommerfeld, Melissa Khalaj.Wer
es schafft, in 98 Spielrunden
nicht ein einziges Mal letzter zu
werden, kann im finalen Duell
99.000 Euro gewinnen.

20.15 B J v Germany’s next
Topmodel Show. Jury: Heidi
Klum, Kilian Kerner. Gast:
Claudia von Brauchitsch, Yu Tsai.
Die Newstime-Sprecherin und
Journalistin Claudia von Brau-
chitsch checkt, wie sich die Mo-
dels bei ihrem ersten Interview
schlagen.Wer bleibt souverän?
Doch es gibt ein kleines Ge-
heimnis: Der Designer Kilian
Kerner schaut heimlich zu, denn
er ist mit einer ganz bestimmten
Mission nach L.A. gekommen.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Zur Sache R-P! Magazin
21.00 J Tod im Sekundentakt –

Was tun gegen Wildunfälle?
Dokumentation

21.45 B J SWRAktuell RP Magazin
22.00 J Watzmann ermittelt Krimi-

serie.Wo gehobelt wird ... / Ab-
gestürzt. Anton Gerg, der Leiter
der Schreiner- und Schnitzschule
in Berchtesgaden, wurde ermor-
det. Eine Spur führt zu Mark
Bleyer, der erst kürzlich aus
seiner Designklasse flog.

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 B J v Pumpen Comedyserie
1.30 B J Trapped – Gefangen in

Island (5) Kriminalfilm (ISL/DK/
FIN/S/N/D/F/GB 2017)

3.05 B J Trapped – Gefangen in
Island (1) Kriminalfilm (ISL/DK/
FIN/S/N/D/F/GB 2019)

4.40 B Deutschland von oben
4.45 B J hallo deutschland

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

Margot Friedländer im
Interview Gespräch

0.45 B CSI: Miami Krimiserie
Happy Birthday / Blutzucker /
Alptraumpaar. Die hochschwan-
gere Heather wird zusammenge-
schlagen von einem Jogger am
Straßenrand gefunden.

3.10 B Der Blaulicht-Report

1.35 B J Das große Allgemein-
wissensquiz Show. Zu Gast:
Linda Zervakis, Johannes B. Ker-
ner. Moderation: Jörg Pilawa

3.30 B Mein Mann kann Show
Kim, Katja und Desiree. Mod.:
Daniel Boschmann. Drei Paare
pokern täglich in fünf Spielrun-
den um den Tagesgewinn.

4.15 B Mein Mann kann Show
Sandra, Shuki und Melina

23.05 B J Beauty and the Nerd
Show. Acht Beautys und acht
Nerds suchen auf Zypern
ihr perfektes Match.

1.20 B J Germany’s next Top-
model Show. Jury: Heidi Klum,
Kilian Kerner. Gast: Claudia
von Brauchitsch, Yu Tsai.Wie
schlagen sich die Models bei
ihrem ersten Interview?

3.35 B ProSieben: newstime

23.35 Die Kür ihres Lebens
Dokumentarfilm (D 2021) Mit
Aljona Savchenko, Bruno Mas-
sot, Alexander Königsmann

0.55 J Watzmann ermittelt
1.45 J Die Farbe der Bäume Drama

(D 2022) Mit Natia Tsalugelash-
vili, Myriam Sofia Artzanidou

2.05 J A Calling. From the Desert.
To the Sea Drama (JOR/D 2022)
Mit Hassan Mutlag Al-Maraiyeh

7.20 Was wo wie wächst 8.05 Leben im
Garten 8.25 Gefragt – Gejagt 9.10
Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde 10.25
Lokalzeit 10.55 Planet Wissen 11.55
Das Waisenhaus für wilde Tiere 12.45
aktuell 13.00 Giraffe & Co. 13.50 Panda
& Co. 14.20 WaPo Bodensee 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Quarks 21.00
Hirschhausen und ADHS 21.45 aktuell
22.15 Frau tv 22.45 Warum ich Lebens-
mittel rette 23.30 ^ Streik. Drama (F
2018) 1.20 Frau tv 1.50 Erlebnisreisen
2.00 Lokalzeit aus Köln 2.30 Lokalzeit

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Giraffe
& Co. 11.00 Panda, Gorilla & Co. 11.50
Wildes Bayern 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 aktiv
und gesund 14.40 Am Kap der wilden
Tiere 15.30 Schnittgut 16.00 BR24
16.15 Wir in Bayern 17.30 Abendschau
– Der Süden 18.00 Abendschau – Das
bewegt Bayern heute 18.30 BR24 19.00
mehr/wert 19.30 Dahoam 20.00 Tagess.
20.15 quer. Magazin. U.a.: Haar-Tracht:
Wenn die Frisurenlänge den Trachtenver-
ein stört 21.00 Kabarett aus Franken
21.45 BR24 22.00 Ringlstetter 22.45
Die Rückkehr der Namen 23.15 Capric-
cio 23.45 Hindafing 0.30 Startrampe

10.15 Campervan-Roadtrip nach Anda-
lusien 11.00 Campervan-Roadtrip an
die Algarve 11.45 FischZeit in Kärnten
12.10 Servicezeit 12.40 Querbeet extra
13.10 Die Meeresgärtner von Sansi-
bar – Es gibt viel zu tun im Paradies
13.30 Fokus Japan 15.40 Fernweh: Zug
um Zug 18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15 Inspired
by Nature: Geniale Technologien (1/3)
21.00 scobel 22.00 ZIB 2 22.25
auslandsjournal extra 22.55 Das Leben
neu denken – Wie Martin Inderbitzin
seiner Diagnose trotzt 23.45 Überreich-
tum – Millionäre fordern Reichensteuer
0.20 10vor10 0.45 Maischberger

5.00 Sport-Clips. Show 6.00 Teleshop-
ping 16.00 Storage Hunters (1) Doku-
mentationsreihe. Bombenstimmung
16.30 Die Drei vom Pfandhaus. Doku-
Soap. Alles Verspielt / Elektrisierende
Poesie 17.30 Handball: Olympia-Qualifi-
kation der Damen. Deutschland –
Slowenien. Aus Neu-Ulm 19.30
Madhouse – Die Sport1-Darts-Show.
Moderation: Katharina Kleinfeldt, Sebas-
tian Schwele 20.00 Darts: Premier
League. 11. Abend. Aus Birmingham
(GB). Moderation: Katharina Kleinfeldt.
Kommentar: Sebastian Schwele. Experte:
Robert Marijanovic 23.45 Poker: World
Series. WSOP Paradise 0.45 Sport-Clips

5.50 Navy CIS: New Orleans. Krimiserie.
U.a.: Bodyguard / Die verlorenen Kinder
10.10 Elementary. Krimiserie. Die
Aussicht vom Olymp / Eine Watson, ein
Holmes / Zeit ist Geld / Unter die Haut /
Mitten durch. Mit Jonny Lee Miller
14.55 Castle. Krimiserie. Die letzte
Verführung 15.50 newstime 16.00
Castle. Krimiserie. Mr. & Mrs. Castle
17.00 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 Achtung Abzocke –
Betrügern auf der Spur. Dokumentations-
reihe. Moderation: Peter Giesel 22.20
K1 Magazin 23.20 Die größten Geheim-
nisse der 90er. Show 1.15 newstime

5.15 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 nach-
richten 14.00 Guidos Deko Queen 15.00
Shopping Queen. Doku-Soap. Motto in
Köln: Flower Queen – Begrüße den Früh-
ling in deiner neuen Lieblingsfarbe! –
Tag 4: Tala 16.00 Die Dekoprofis – Die
schönste Idee für jedes Budget 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei. Doku-Soap
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-Soap
20.15 ^ Pirates of the Caribbean –
Fluch der Karibik 2. Abenteuerfilm (USA
2006) Mit Johnny Depp 23.10 ^ The
Amazing Spider-Man 2: Rise of Electro.
Actionfilm (USA 2014) 1.55 vox nachr.

10.30 buten un binnen 11.00 Hallo
Niedersachsen 11.30 Die Rinder-
Rancher 12.00 Brisant 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Info 14.10 Tierärztin Dr. Mertens
15.00 Einsatz in der Höhe 16.00 Info
16.15 Hofgeschichten 17.00 Info 17.10
Leopard, Seebär & Co. 18.00 Regional
18.15 Trainieren für den Ernstfall – Mit
der Fregatte „Hamburg“ über die
Nordsee 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Die Ardèche – Der
wilde Süden Frankreichs 21.00 Frank-
reichs raue Küste – Im Süden der Breta-
gne 21.45 Info 22.00 Morden im
Norden 23.40 Großstadtrevier. Serie

5.15 SOS Karibik – Klimaalarm im Insel-
paradies 5.30Morgenmagazin.Magazin
8.30 vor ort 17.30 der tag 17.55
phoenix vor ort 18.00 Die Meeresschüt-
zer – Im Einsatz für den Ozean. Doku-
mentation 18.45 Mission gescheitert?
Was vom Mali-Einsatz bleibt 19.30 Die
Meeresschützer – Im Einsatz für den
Ozean 20.00 Tagesschau 20.15 Die
Brötchen-Bürokratie. Dokumentation
21.00 runde 21.45 heute-journal 22.15
Mission gescheitert? Was vom Mali-
Einsatz bleibt. Dokumentation 23.00
der tag 0.00 runde. Diskussion 0.45
Dear Future Children. Dokumentarfilm
(D/GB/A 2020) Regie: Franz Böhm

9.00 Die Odyssee der einsamen Wölfe.
Dokufilm (D 2016)10.30 Naturpara-
diese mit Zukunft 12.10 Die Bettwan-
zen-Jäger 12.40 Stadt Land Kunst 14.15
Wo ist meine Schwester? TV-Kriminal-
film (D 2022) 16.00 Wilde Schönhei-
ten – Raue Welten (2/6) 16.55 Mission
Wildnis 17.50 Der Mensch, die
Natur, das Abenteuer (2/3) 18.35 Planet
im Wandel (3/4) 19.20 Arte Journal
19.40 Rote Karte für Spaniens Machos
20.15 Todesfalle Haute Route – Rekons-
truktion eines Dramas. Dokufilm (CH
2023) 21.45 Machine – Die Kämpferin
0.10 ^ Red Secrets – Im Fadenkreuz
Stalins. Biografie (PL/UA/GB 2019)

9.30 Ringen: Olympia-Qualifikation
10.30 Marathon: Paris-Marathon 11.30
Discovery Golf 12.00 Cycling Show
12.30 Radsport: Pfeil von Brabant 13.50
Radsport: Giro d’Abruzzo. 3. Etappe der
Herren 15.45 Mountainbike: Weltcup
16.45 Sportklettern: Weltcup 18.00
Radsport: Giro d’Abruzzo 19.00 Olympi-
sche Spiele: Hall of Fame 20.00 Surfen:
WSL Championship Tour 21.00
Radsport: Pfeil von Brabant 21.30
Radsport: Giro d’Abruzzo 22.25 The
Minute 22.30 Motocross: FIM-WM.
MX2, 1. Rennen 23.00 Motocross:
FIM-WM. MX2, 2. Rennen 23.30 Moto-
cross: FIM-WM 0.00Motocross: FIM-WM

5.10 Der Trödeltrupp 10.05 Die Schnäpp-
chenhäuser – Der Traum vom Eigenheim
13.55 Von Hecke zu Hecke – Bunte
Beetgeschichten. Doku-Soap. Kleine
Tomaten, große Arbeit / Gesunder
Kuchen für ein rauschendes Fest 16.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken 18.05 Köln 50667. Eine runde
Nummer 19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Doku-Soap. Hilflos 20.15 Genial
daneben (7) Show. Was sind „Blitztit-
ten“? 21.15 Glücksrad (3) Show. Mode-
ration: Guido Cantz, Sonya Kraus 22.20
NightWash (3) 23.20 Genial daneben (7)
0.20 Die Geissens 2.05 Die Geissens –
Roberts Mega Mansions (2) Doku-Soap

9.45 Quizduell – Olymp10.35 Elefant &
Co.10.58 aktuell11.00 In aller Fr. 12.30
Mit Burnout durch den Wald. TV-Komö-
die (D 2014) 14.00 um zwei 14.25
Elefant & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05 Wetter
18.10 Brisant 18.54 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Außensei-
ter – Spitzenreiter 20.15 Lebensretter
inside (1/2) 21.00 Visite 21.45 aktuell
22.10 artour – Das Kulturmagazin des
MDR 22.40 Wie geht guter Sex? – fragt
Tan Caglar 23.10 Max Klinger – Traum
und Verführung 23.40 Kunst aus dem
Todeslager 0.30 Lebensretter inside
(1/2) 1.15 Visite 2.00 artour. Magazin

5.30 MoMa 9.00 Tagesschau 9.05
Hubert und Staller 9.55 Tagesschau
10.00 Meister des Alltags 10.30 Wer
weiß denn sowas? 11.15 ARD-Buffet.
Magazin. U.a.: Rezept: Saibling mit
Kartoffelrisotto von Rainer Klutsch
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagesschau 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagesschau 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Frag mich was

Leichteres! (4/28) Show
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Die jungenÄrzte
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 J v Charité Serie. Heilung /

Zuversicht. Nach Marals Selbst-
versuch steht fest: Sie hatte
Recht und das gefährliche Pa-
läo-Bakterium wirkt in einer er-
höhten Dosis heilend. Nach der
Einstellung von Ferhats Locked-
in-Programm ist für seinen Pati-
enten Lars keine Heilung in Sicht.

21.55 + B J Kontraste Magazin
U.a.: Putins Krieg: Soldaten als
menschliche Munition

22.25 B J Tagesthemen

23.00 B J extra 3 Magazin
23.45 B J Das Gipfeltreffen –

Schubert, Sträter und König
retten die Welt (7) Show

0.15 B J Tagesschau Nachrichten
0.25 B J v Charité Serie. Heilung

/ Zuversicht. Mit Sesede Terziyan
2.05 B Tagesschau Nachrichten
2.10 B J Irene Huss, Kripo

Göteborg: Der erste Verdacht
Krimi (S 10) Mit Angela Kovacs

23.15 Spielerepublik Deutschland
Reportage. Der Report verfolgt
die Entwicklung der Spieleindus-
trie in Deutschland und blickt
auf die 1970er-Jahre zurück,
als der Trend begann.

0.45 J Harry nervt TV-Komödie (D
13) Mit Günther Maria Halmer

2.15 B J v How to Dad
Comedyserie. How to Doc

2.40 Bilder aus Hessen Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
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Koliken Konzentration

Karlsruhe 509 (-6) cm

Aachen bedeckt 13°

Erfurt wolkig 16°

Helgoland bewölkt 10°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

heiter wolkig

19°

22° 20°

Niedriger Blutdruck Schlafstörungen

Worms 199 (-8) cm

Berlin bewölkt 18°

Frankfurt wolkig 18°

Karlsruhe wolkig 19°

München

Chicago Paris

wolkig

Regen bedeckt

18°

12° 16°

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Mainz 310 (-7) cm

Bremen bedeckt 14°

Freiburg heiter 18°

Konstanz sonnig 18°

Nürnberg

Djerba Prag

heiter

wolkig sonnig

18°

20° 19°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

sonnig wolkig

12°

23° 19°

Atemwegsbeschwerden Migräne

Bingen 212 (-7) cm

Dortmund bedeckt 13°

Görlitz sonnig 19°

Köln

Antalya New York
Moskau

bedeckt

heiter bedeckt
bewölkt

15°

26° 17°
19°

Oberstdorf

Dublin Rom

sonnig

bedeckt bewölkt

16°

16° 19°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

heiter

sonnig wolkig

17°

32° 19°

Kreislaufbeschwerden Unwohlsein

Kaub 233 (-9) cm

Dresden heiter 18°

Hamburg bedeckt 11°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

heiter heiter

17°

23° 20°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

heiter Regen

14°

22° 12°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regenschauer

heiter sonnig

heiter wolkig
13°

26° 23°

26° 20°

Frankfurt 162 (-5) cm

Düsseldorf bedeckt 15°

Hannover bedeckt 13°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

heiter sonnig

16°

21° 25°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

sonnig sonnig

16°

21° 20°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de
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wolkig

bedeckt sonnig

sonnig heiter
4°

17° 18°

21° 17°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

18°

19°

17°

19°

19°

18°
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5°
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1°
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3°

5°
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10° - 14°
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-1° - -4°
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P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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Erstattungen
steuerpflichtig?
(dpa). Krankenkassenbeiträ-

ge zählen zu den Vorsorgeauf-
wendungen und können von
der Steuer abgesetzt werden.
Damit das Finanzamt aber
auch wirklich nur die Beiträge
berücksichtigt, die Versicherte
tatsächlich gezahlt haben,
müssen Beitragsrückzahlun-
gen der Krankenkasse eben-
falls angegeben werden. Da-
rauf weist der Bund der
Steuerzahler unter Berufung
auf ein Schreiben des Bundes-
finanzministeriums hin. Man-
che Krankenkassen zahlen
Beiträge etwa zurück, wenn
bestimmte Leistungen eine
Zeit lang nicht in Anspruch
genommen wurden. Bonus-
zahlungen, wie sie viele Kas-
sen etwa für Vorsorgemaßnah-
men gewähren, müssen in der
Steuererklärung nicht angege-
ben werden. Diese Zahlungen
werden grundsätzlich nicht
versteuert. Das Bundesfinanz-
ministerium hat nun klarge-
stellt, dass die Finanzämter
aus Vereinfachungsgründen
Bonuszahlungen bis zur Höhe
von 150 Euro automatisch als
solche anerkennen. Einen da-
rüber hinaus gehenden Betrag
betrachten sie allerdings als
Beitragsrückerstattung.

(dpa). Friedliche Geschosse:
Samenbomben wurden ur-
sprünglich von Guerilla-
Gärtnern entwickelt, um
kahle Flächen im öffentli-
chen Raum zu begrünen,
Verkehrsinseln etwa. Doch
die kleinen Kugeln, die aus
Samen, Erde und Tonerde
bestehen, lassen sich auch
nutzen, um den eigenen
Garten zum Blühen zu brin-
gen. Herstellen kann man
sie selbst. Am besten greift
man dafür auf die Samen
heimischer Pflanzen zu-
rück. Die DIY Academy in Köln empfiehlt Saatgut von Kamille, Laven-
del oder Klatschmohn. Man kann aber auch fertige Mischungen mit
Wildblumensamen für die Samenkugeln nutzen. Für deren Herstel-
lung zu Hause braucht man neben dem Saatgut Pflanzenerde, am
besten torffreie. Außerdem: Tonerde und Wasser, eine Schüssel, ein
Sieb und eventuell Gartenhandschuhe. Die Erde in eine Schüssel ge-
ben – ist sie zu grob, kommt das Sieb zum Einsatz. Tonerde und Sa-
men dazugeben und alles gut vermischen. Damit ein Teig daraus wird,
gibt man nach und nach Wasser dazu. Doch Vorsicht: nicht zu viel
Wasser nehmen. Schließlich soll sich die Masse zu Kugeln formen las-
sen – am besten in der Größe einer Walnuss. Nun ist etwas Geduld
gefragt: Die Kugeln müssen einige Tage trocknen – dafür auf ein Tuch
oder in einen leeren Eierkarton legen. Anschließend können die klei-
nen Kugeln im Garten oder in Blumentöpfen verteilt werden, am bes-
ten an sonnigen Plätzen mit freier Fläche. Foto: dpa

GARTEN

Samenbomben selbst herstellen

(dpa). Frühlingsboten können
zu einer echten Qual werden.
Nämlich dann, wenn man aller-
gisch auf sie ist. Doch verzich-
ten müssen Allergiker auf Blu-
mensträuße unter Umständen
zumindest nicht ganz. Denn ei-
nige Schnittblumen sind besser
verträglich als andere. Das Blu-
menbüro Holland empfiehlt
diese fünf Vertreterinnen:
1. Die Rose trägt wenig Pollen
in sich und ist deshalb eine gu-
te Wahl für alle, die an Heu-

schnupfen leiden. Traditionell eignen sie sich hervorragend als Ge-
schenk. Rote Rosen stehen dabei für Liebe, in Gelb symbolisieren sie
Freundschaft und Verbundenheit und in Rosa Dankbarkeit und Glück.
2. Trotz der vielen auffälligen Blüten ist auch die Pollendosis des Lö-
wenmäulchens überschaubar. Besonders asymmetrisch arrangiert
machen sie sich in der Art eines Feldblumen-Straußes gut in einer Va-
se.
3. Die hellviolette, allergenarme Clematis besticht durch filigrane,
sternförmige Blüten. Im Strauß versprühen sie romantisches Flair.
Tipp: Die Clematis lässt sich auch hervorragend in Kränze einbinden.
4. Die Sterndolde überzeugt durch zierliche Blüten und tief einge-
schnittene Blätter. Das Farbspektrum reicht dabei von Weiß über zar-
te Rosatöne bis hin zu tiefem Rot. Bemerkenswert ist außerdem ihre
lange Haltbarkeit.
5. Das Schleierkraut ist das beste allergenarme Füllmittel. Das edle
Kraut ist unter anderem als Element in Brautsträußen beliebt. Da es
schlicht weiß ist, passt es zu allem. Foto: dpa

PFLANZEN

Schnittblumen für Allergiker

Dokumentation des eigenen Willens
Wo und wie man seine Organspende-Entscheidung festhalten kann – und was man für das Festhalten im Register alles benötigt

Möchte ich nach meinem
Tod Organe oder Gewebe
spenden? Das ist eine große
Frage, die ein tiefes Hineinhor-
chen in sich selbst erfordert.
Hat man eine Entscheidung
getroffen, ist es wichtig, sie zu
dokumentieren. Ist der eigene
Wille bekannt, entlastet das
im Ernstfall die Liebsten und
auch die behandelnden Ärzte.
Dafür gibt es nun einen weite-
ren Weg: das Organspende-Re-
gister. Ein Überblick.

Entscheidung im Register
festhalten

Man kann seine Entschei-
dung auf der Webseite organ-
spende-register.de, die das
Bundesinstitut für Arzneimit-
tel und Medizinprodukte be-
treibt, festhalten lassen. Seit
Mitte März ist sie freigeschal-
tet. Um dort die eigene Ent-
scheidung in Sachen Organ-
und Gewebespende hinterle-
gen zu können, muss man
sich authentifizieren. Das geht
mit der eID-Funktion des Per-
sonalausweises, dem elektro-

nischen Aufenthaltstitel oder
der eID-Karte. Was man eben-
falls parat haben sollte: die
Krankenversichertennummer.
Gut zu wissen: Künftig soll

man die Erklärung auch über
die App der eigenen Kranken-
kasse abgeben können, wofür
die Gesundheits-ID benötigt
wird. Das soll spätestens zum
30. September möglich sein.
Der Eintrag ins Register ist
freiwillig und kostenlos, wie
es auf dem Portal heißt. Er
lässt sich außerdem jederzeit
ändern oder widerrufen.

Warum sollte man seine
Entscheidung hinterlegen?

Ein Organspendeausweis
kann verloren gehen. Oder
man hat ihn gerade nicht da-
bei, wenn man verunglückt:
Das Organspende-Register
hingegen ist immer verfügbar.
Eine dort hinterlegte Entschei-
dung sorgt damit für Klarheit
und Sicherheit, wie es auf
dem Portal heißt. Künftig soll
es so laufen: Das berechtigte
medizinische Personal im
Krankenhaus greift im Ernst-
fall auf das Register zu – und

kann die dort hinterlegte Ent-
scheidung einsehen.

Gilt weiterhin der
Organspendeausweis?

Ja. Das Register ist nur ein
weiterer Weg, die Entschei-
dung zu dokumentieren,
Organspendeausweise gibt es
weiterhin. Und es kann sinn-
voll sein, beide Möglichkeiten
zu nutzen. Denn das erhöht
die Chance, dass die eigene
Entscheidung im Ernstfall be-
kannt ist.
Organspendeausweise be-

kommt man beispielsweise in
Apotheken, Arztpraxen oder
auch auf der Internetseite
organspende-info.de der
BZgA. Dort kann man sich
einen Ausweis als PDF-Datei
zum Ausfüllen und Ausdru-
cken herunterladen. Will man
statt dünnem Papier eine fes-
te Plastikkarte haben, kann
man diese ebenfalls bei der
BZgA bestellen. Wer auf Rei-
sen sichergehen möchte, fin-
det dort außerdem PDF-Vorla-
gen in rund 30 Sprachen zum
Download. Übrigens: Die Ent-
scheidung für eine Organ-

spende kann man laut der
BZgA auch auf jedem anderen
Schriftstück festhalten – zum
Beispiel in einer Patientenver-
fügung. Nur im Testament er-
gibt das keinen Sinn, wie die
BZgA warnt. Denn dieses
wird erst zu einem Zeitpunkt
geöffnet, an dem es für eine

Organspende schon zu spät
ist.

Wille muss eindeutig
formuliert sein

Ob in der Patientenverfü-
gung, im Ausweis oder im Re-
gister: Der Wille in Bezug auf

eine Organspende muss ein-
deutig formuliert sein, die ge-
machten Angaben dürfen sich
also vor allem nicht wider-
sprechen.
Insgesamt hat man im Regis-

ter und beim Organspende-
ausweis fünf Auswahlmög-
lichkeiten. Man kann der Ent-
nahme von Organen und Ge-
webe nach der ärztlichen Fest-
stellung des Todes generell
zustimmen. Es gibt aber auch
die Möglichkeit, bestimmte
Organe und Gewebe auszu-
schließen oder nur diese zur
Spende freizugeben. Man
kann im Organspendeausweis
der Entnahme auch komplett
widersprechen. Möglich ist
auch, eine Person zu benen-
nen, die im Ernstfall die Ent-
scheidung treffen soll.
Im Feld „Anmerkungen/Be-

sondere Hinweise“ kann man,
falls vorhanden, Erkrankun-
gen notieren. Gut zu wissen:
Laut der BZgA schließen nur
wenige Erkrankungen eine
Organspende generell aus. Bei
akuten Krebserkrankungen ist
das etwa der Fall. Wichtig bei
Schriftstücken: Unterschrift
nicht vergessen.

Von Ricarda Dieckmann

TIPPS Von (A)bwasch bis (Z)ähneputzen
Mit diesen Tipps lässt sich in Haus und Garten einiges an Leitungswasser einsparen

(dpa). Ohne Wasser geht’s
nicht. Doch im Haushalt kann
man an vielen Stellen schrau-
ben, um weniger Wasser aus
der Leitung zu verbrauchen –
und die eigene Wasser- und
Abwasserrechnung über-
schaubar zu halten. Sieben
Tipps, die sich leicht umset-
zen lassen.

1.Wasser abmessen

Schon beim Kochen kann
man mit dem Sparen anfan-
gen. Und zwar, indem man
immer nur so viel Wasser in
den Kochtopf oder Wasserko-
cher gibt, wie man tatsächlich
braucht. Für eine Tasse Tee
zum Beispiel reichen in der
Regel 250 bis 300 Milliliter im
Wasserkocher. Darauf weist
der Verband kommunaler
Unternehmen (VKU) auf sei-
ner Webseite hin. Der Vorteil:
Wenn weniger Wasser erhitzt
werden muss, wird auch we-
niger Energie verbraucht.

2. Spülen lassen statt selbst
spülen

Beim Geschirrspülen kann
man Wasser und Mühe zu-
gleich sparen: Denn generell
ist laut VKU die Nutzung einer
Geschirrspülmaschine nach-
haltiger als das Spülen mit der
Hand im Spülbecken: Sie
nutzt demnach bei einem
Spülgang circa 30 Prozent we-
niger Wasser. Am besten lässt
man die Maschine immer erst
dann laufen, wenn sie auch
wirklich voll beladen ist. Die
meisten Geschirrspüler verfü-
gen zudem über ein Eco-Pro-
gramm. Bei diesem wird auch
weniger Energie verbraucht.

3. Plastikflaschen für den
Spülkasten

Stopp drücken: Das geht bei
den meisten Toilettenspülun-
gen. Nutzen Sie die entspre-
chende Taste, wenn es auch
mit einer kurzen Spülung ge-
tan ist. Die maximale Menge
Wasser, die aus dem Spülkas-
ten ins Klo fließt, lässt sich
aber auch begrenzen, indem
man einige mit Steinen gefüll-
te Plastikflaschen in den Kas-
ten legt – denn dann passt we-
niger Wasser rein. Darauf
weist der Bund für Umwelt
und Naturschutz Deutschland

(BUND) auf seiner Webseite
hin.

4. Sparsamen Duschkopf
verwenden

Duschen statt baden, mög-
lichst kurz unter der Brause
stehen und das Wasser aus-
schalten, wenn Sie sich gera-
de einseifen oder die Haarkur
einwirken lassen: Das sind
Tipps, mit denen man einfach
Wasser sparen kann. Der
BUND rät zudem, einen spar-
samen Duschkopf zu verwen-
den. Aus den besten fließen
demnach nur sechs statt bis
zu 20 Liter Wasser pro Minu-
te. Dank beigemischter Luft-
blasen bleibe der Wasserstrahl
aber trotzdem voll.
Alternativ können Sie einen

Durchflussbegrenzer zwi-
schen Armatur und Schlauch
oder auf alle Wasserhähne
montieren.
Sind Sie unsicher, ob bereits

einer angebracht ist, können
Sie den Durchfluss messen.
Das empfiehlt die gemeinnüt-
zige Beratungsgesellschaft
co2online. Stellen Sie dazu
einen kleinen Eimer oder
einen großen Messbecher in

die Dusche oder ins Waschbe-
cken und drehen Sie für zehn
Sekunden den Wasserhahn
voll auf. Anschließend misst
man, wie viele Liter sich im
Eimer gesammelt haben.
Den Wasserdurchfluss in Li-

ter pro Minute können Sie laut
co2online mit folgender For-
mel berechnen: Wassermenge
im Gefäß in Liter x 6. Liegt er
bei über zehn Litern pro Mi-
nute, ist die Armatur nicht
sparsam und Sie sollten einen
Durchflussbegrenzer verwen-
den, so co2online.

5. Im Garten auf die
passenden Pflanzen setzen

Auch im Garten kann man
Wasser sparen. Die Stiftung
Warentest hat in ihrer Zeit-
schrift „test“ (Ausgabe 04/24)
dafür Tipps zusammenge-
stellt. Einer davon: Pflanzen
auswählen, die Trockenheit
gegenüber resilient sind und
wenig gegossen werden müs-
sen. Fetthenne, Portulakrö-
schen und Mittagsblume et-
wa. Auch Geranie, Lavendel,
Rosmarin, Prachtkerze, Duft-
nessel und Purpursonnenhut
brauchen verhältnismäßig we-

nig Wasser. Eher durstig sind
demnach hingegen Pracht-
stauden wie Eisenhut oder
Phlox.

6. Sommerpause im
Gemüsebeet

Die meisten Gemüsesorten
sind durstig. Deshalb kann es
Sinn machen, im Sommer eine
Pause im Beet einzulegen –
und stattdessen im Frühling
Tiefwurzler wie Pastinake und
Möhre zu säen oder schnell
wachsende Sorten wie Radies-
chen und Rucola. Dazu rät
Annette Bucher vom Institut
für Gartenbau Weihenstephan
(IGB) in der „test“. In Rich-
tung Herbst kann man ihr zu-
folge dann mit Chinakohl und
Pflücksalaten weitermachen.
Gut zu wissen: Hat man Ge-

müse gepflanzt, das im Som-
mer gegossen werden muss,
sollte man das in den Morgen-
stunden oder spätabends tun
– und zwar am besten boden-
nah mit dem Klassiker, der
Gießkanne. Oder mit einem
sanften Schlauchstrahl. Spren-
gen oder Überkopf gießen ist,
so heißt es in der „test“, ver-
schwenderisch – und steigert

außerdem das Risiko für Pilz-
erkrankungen.
Ein weiterer Tipp: Freie Stel-

len in Beeten mit Stroh, Ra-
senschnitt oder Laub abde-
cken. Das schützt die Flächen
darunter vor Austrocknung.

7. Regenwasser ist besser für
die Pflanzen

Sinnvoll, um Leitungswasser
zu sparen: Regenwasser auf-
fangen – etwa in einer Regen-
tonne. Das ist auch wegen des
geringen Kalkgehalts schonen-
der für die Pflanzen, heißt es
in der „test“.
Am besten platziert man die

Regentonnen dafür unter dem
Fallrohr einer Regenrinne. Den
optimalen Standort bietet ebe-
ner Untergrund an windge-
schützten, nicht zu sonnigen
Haus-, Schuppen- oder Gara-
genwänden. Hat das Fallrohr
keine integrierte Klappe zur
Wasserableitung, lässt sich ein
Regensieb installieren. Dieses
schützt gleichzeitig vor Verun-
reinigungen etwa durch Moos
oder Blätter. Nicht vergessen:
Regentonnen im Winter tro-
ckenlegen, um Frostschäden
vorzubeugen.

Mit der Hand zu spülen verbraucht in der Regel mehr Wasser, als wenn das Geschirr in der Spülmaschine sauber wird. Foto: dpa

Der klassische Organspendeausweis behält weiterhin seine Gül-
tigkeit. Man bekommt ihn zum Beispiel in Apotheken oder Arzt-
praxen. Foto: dpa


